
ſtituierung vor

zer
Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für

(Halberſtädter Tageblatt)

den Stadt- und Landkreis Wernigerode.
Bezugspreis hakb monatlich 1 Mark einſchließlich
90 Pfennig.
Feiertage
genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplatz 48.

Bringerlohn, bei
Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags mit Ausnahme der Sonn- und

Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen
Fernruf 2314. Verlag: Halberſtädter

Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für
den übrigen Teil Richard Maktheus, für Reklame u. Jnſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt.

Selbſtabholung

an beſtimmten Tagen und an

Magdeburg 4526

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig.
50 Pfennig. Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs.

Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts
Für die Aufnahme von Anzeigen

beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313) Poſtſcheckkonto

und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 9.

Nr. 137. Donnerstag, 14. Juni 1928.

Heute Reichstagsbeginn.
Am heutigen Mittwoch nachmittag um 3 Uhr tritt der Reichs

lag zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Alterspräſident Bock wird
die Tagung mit einer kürzen Rede eröffnen. Dann kann die Kon

ſich gehen. Die Sozialdemokratie ſchlägt als ſtärkſte
Fraktien für das Präſidium wiederum Löbe vor. Er dürfte mit
großer Mehrheit durchs Ziel gehen. Die Sozialdemokratie wird
ferner, außer den bisher von ihr geſtellten Schriftführern Frau
Agnes Frau BohmSchuch und Schmidt-Meißen den Abg. Tau-
badel neu in Vorſchlag bringen.

Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion befaßte ſich am
Dienstag u. a. auch mit der Wahl des dritten Vizeprä-
ſfüdenren, der nach der Stärke der Reichstagsfraktionen in Zu
kunft nicht mehr der Volkspartei, ſondern den Kommuniſten zufal-
ſen müßte. Die Sozieldemokratie wird für den kommuniſtiſchen
Vizepräſidenten ſtimmen, wenn die Kommuniſten die Geſchäftsfüh
rung nicht nur anerkennen, ſondern auch innehalten Und die berech
tigten Anſprüche der anderen Fraktionen inbezug auf die Beſet-
zung des Präſidiums anerkennen Stimmen die Kommuniſten ge
gen Löbe und für einen ausſichtsloſen Kandidaten aus ihren
Reihen, dann wird die Sozialde mokrotiſch Fraktion ſich bei der
Wahl des dritten Vizepräſidenten der Stimme enthalten.
In dieſem Fall gilt die Regel Wie Du mir, ſo ich Dir!

Die So zialdemokratiſche Reichstagsfraktion wird ſelbſtverſtänd-
lich einen deutſchnationalen Vizepräſidenten ebenfalls nür
dann wählen, wenn die Deutſchnationalen für Löbe
ſtimmen

Alle Fraktionen die einen Vizepräſidenten vorſchlagen, müſſen
die Erklärung abgeben, daß ſie die Geſchäftsordnung als maß
gebend für die Geſchäftsführung anerkennen. Das Zentrum
und die Deutſchnationalen gaben eine entſprechende Erklärung ab,
während ſich die Kommuniſten als viertſtärkſte Fraktion des Reichs
tages eine Antwort vorbehielten

Die ſozialdemokratiſchen Vertreter erklärten ſich ſchließlich be
reit, nach der Konſtituterung des Reichstages für den kommuni-
ſtiſchen Antrag auf ſofortige Haftentlaſſung des Abg. Kippenberger
zu ſtimmen und für die debatteloſe Ueberweiſung des zweiten
kommuniſtiſchen Ainneſtieantrages an den Rechtsausſchuß einzu
treten

Trotzdem darf man annehmen, daß die Kommuniſten auch
in der heutigen Eröffnungsſitzung des neuen Reichstages das un
würdige Spiel wiederholen werden, mit dem ſie die Eröffnung des
letzten Reichstages begleiteten und ſich erſt vor wenigen Tagen bei
der La dtagseräffnung blamierten. Nur ſie ſelber werden aber den
Schode davon haben

Wie die „Rote Fahne“ lügt.
Das von Moskau ſuübventionierte Zentrakorgan der kommuni-

ſtiſchen Partei bringt heute die Unverſchämtheit zur Wiedergabe
folgender Meldung auf:

„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion beſchloß in ihrer
geſtrigen Sitzung die Wahl eines Kommuniſten zum dritten
Vizepräſidenten des Reichstages zu verhindern
So eine Verlogenheit! Jn Wirklichkeit hat, wie ſchon oben ge

ſagt, die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion beſchloſſen, für
einen kommuniſtiſchen Vizepräſidenten zu ſtimmen, wenn die Kom
muniſten die Geſchäftsordnung als maßgebend für die Geſchäfts
führung des Reichstages anerkennen und dem für die Präſident
ſchaft in Vorſchlag gebrachten Abgeordneten Löbe ebenfalls ihre
Zuſtimmung geben. Allerdings denkt die Sozlialdemokratiſche
Reichstagsfraktion nicht daran;, einen Kommuniſten zu wählen
während die Kommuniſten gie gen den ſozialdemokratiſchen Kan
didaten ſtimmen.

Seretwegen mit den e Die Volkspartei legt auf die Mitwirkung in

Preußen beſonderen Wert.
Der mit der Regierungsbildung beauftragte Führer der Sozial

demokratiſchen Reichstagsfraktion Hermann Müller hat noch
am Dienstag vormittag die Verhandlungen mit den Vertretern der
bürgerlichen Mittelparkteien zur Klärung der politiſchen
Lage aufgenommen Die Erörterungen ſind am erſten Tage nicht
über eine loſe Fühlungnahme hinausgekommen. Ein Teil der
Fraktionen iſt erſt am Dienstag zu Beratungen zuſammengetreten;
die Mehrheit der Fraktionen wird überhaupt erſt am Mittwoch ta
gen. Die Fraktionsführer der Mittelparteien konnten unter dieſen
Umſtänden über die Haltung ihrer Parteien endgültig Mei-
nungsäußerungen nicht machen.

Von den bürgerlichen Mittelparteien tagte ain Dienstag ledig
lich die Zentrumsfraktion. Sie befaßte ſich u. a. mit gewiſſen
Vorausſetzungen, unter denen ſie bereit iſt, ſich an dem un
ter Führung von Hermann Müller ſtehenden Kabinett zu beteili
gen. Nachmittags begannen dann unter Vorſitz von Her
mann Müller Beſprechungen zwiſchen Delegierten der

Zenkrums- und der Sozialdemokraliſchen Fraktion

Als Unterhändler entſandte die Sozialdemokratie die Ab
geordneten Wels, Breitſcheid, Hilferding, Keil und
Graßmann. Das Zentrum war vertreten durch die Abgeord
neten v. Guerard, Stegerwald, Dr. Wirth, Eſſer und Perlitius.
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Man erörterte eine
ganze Reihe von Fragen wirtſchaftlicher, ſozialer und politiſcher
Art Auch über die Schulfrage wurde debattiert. Die frag-
lichen Probleme ſollen am Mittwoch bzw. Donnerstag zunächſt mit
den anderen für eine Regierungsbildung in Betracht kommenden

Parteien durchgeſprochen werden. Jn Zentrumskreiſen wird der
Stand der Verhandlungen „günſtig“ beürteilt.

Die anderen für die Regierungsbildung in Betracht kommenden
Parteien legen ebenfalls entſcheidenden Wert auf die

Klärung der ſachlichen Grundlagen des Regierungsprogramms.
Beſtimmte Formulierungen ſind bis Dienstag abend e noch
nicht bekannt geworden. Jmmerhin verlautet, daß die DeutſcheVolkspartei u. a. die Beteiligung an einer henen im
Reich von der Einbeziehung. der Volkspartei in das preußiſche
Kabinett abhängig zu machen gedenkt. Wie die preußiſchen
Koalitionsparteien darüber denken iſt dieſer Tage erſt im Landtag
feſtgeſtellt worden. Andererſeits iſt weder die Deutſche Volkspartei
n oſch das Zentrum vorläufig bereit, die Große Kogalikion
zum Beiſpiel in Württemberg herzuſtellen. Jn der volkspar
teilichen Forderung liegt deshalb

ein ſehr großes Hindernis
für die Bildung einer Regierung auf breiteſter Baſis Das Gleiche
gilt von den Sicherungen föderaliſtiſcher Art wie ſie von der
Bayeriſchen Volkspartei verlangt werden ſollen. Man
wünſcht hier offenbar Schranken gegen die weitere Entwicklung
zum Einheitsſtaat und gegen eine vernünftige Regelung des
Finanzausg! eichs aufzurichten

Es iſt jedenfalls vorläufig nicht damit zu rechnen daß die

Die on taldemotraVerhandlungen ſchnell vor ſich aghen.

dung beauftragte Abgeordnete Müller Franken

tie hat ihre Auffaſſung zur Regierungsbildung
nicht in programmatkiſchen Formulierungen feſtgelegk.

Es kann trotzdem kein Zweifel darüber beſtehen, daß ſie die Füh
rung in dem neuen Kabinett nur übernehmen und ſich an einer
Regierung überhaupt nur beteiligen wird, wenn die bürgerlichen
Parteien Neigung zeigen, dem Wahlergebnis vom 20. Mai Rech
nung zu tragen und entſchloſſen ſind, künftig eine andere Politik
zu treiben als ſie der Rechtsblock im alten Reichstag vertreten hat.
Die Frage, ob dieſe Vorausſetzungen ſachlicher Art zu erhalten ſind

wird im weiteren Verlauf der Verhandlungen zu klären ſein.

Zweckloſe Verſuche mit der Wirtſchaftspartei.
Jm Verlauf ſeiner Verhandlungen hat der Abg. Hermann

Müller am Dienstag außer den Führern derMittelparteien auch
den Wirtkſchaftsparteiler Drewitz empfangen

Dieſer Empfang berechtigt keineswegs zu ſachlichen Schlußfolge
rungen. Die in der Preſſe zum Ausdruck gekommene grund
ſätzliche Bereitſchaft der Wirtſchaftsparkei, ſich an einer Regie
rung zu beteiligen, in der u. a. auch die Sozialdemokratie vertreten
iſt, hat lediglich taktiſche Bedeutung. Die Forderungen der Wirt
ſchaftspartei dürften in jedem Fall ſo ungeheuerlich ſein, daß durch
ſie jede Beteiligung an einer Regierung von vornherein
ausgeſchloſſen wird.

Die Volkspartei berät.
Berlin, 13. Juni. (Eig. Funkm.) Jm Zuſammenhang der Neu-

bildung der Regierung verweiſt die volksparteiliche „Tägl. Rund
ſchau“ darauf, daß heute nachmittag die Reichstags und Landtags

fraktionen der Volkspartei zu einer gemeinſamen Tagung zuſam
mentreten, um u. g. die ſachlichen Vorausſetzungen des künftigen
Regierungsprogramms Zu erörtern

Brauns bleibt Arbeitsminiſter.
Berlin, 13. Juni. (Eig. Funkm.) Die Zentrumsfraktion des

Reichstages hat ſich bereit erklärt, den Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns unter der Vorausſetzung im Amte zu belaſſen, daß er zur
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit alsbald einen längeren Er-
holungsurlaub erhält. Die Darſtellung verſchiedener Morgenblät
ter, als ob der mit der Regierungsbildung beauftragte Abgeordnete
Hermann Müller Herrn Brauns gewiſſetmaßen kniefällig gebeten
habe, in ſeinem Amt zu verbleiben, entſpricht keineswegs den
Tatſachen.

Beſprechung mit Curtius
Berlin, 13. Juni. (Eig. Der mit der Vegierungebil-

hat heute
vormittag zunächſt den thaten Dr. Eurtine zu
einer Ausſprache empfangen u

Funkm. M

3. Zabhrgang

Unſer Reparationsproblem.

Als eine Hauptaufgabe des neugewählten Reichstages wird die
endgültige Löſung der Reparationsfrage bezeichnet. Die
Räumung des beſetzten Rheinlandes iſt mit der Reviſion des Da
wesplanes verknüpft. Die deutſche Kriegsentſchädigung iſt immer
noch nicht begrenzt, Deutſchland muß Jahresleiſtungen abführen,
ohne zu wiſſen, auf wie lange Zeit? Damit bleibt alſo die Höhe
der Reparationslaſt unbeſtimmt. Bei den Gläubigern beſteht, wie
aus dem geſtern erſchienenen Zwiſchenbericht des Reparationsagen-

ten Parker Gilbert und den letzten Aeußerungen Poin-
ca res und Muſſolinis zu erſehen iſt, die Neigung, endlich
über die Begrenzung der Reparationslaſt zu verhandeln, die
Niederlage der Deutſchnationalen wird dieſe Bereitſchaft ohne
Zweifel beſtärken. Deutſchland hat ein ſtarkes Intereſſe an der end
gültigen Regelung freilich nur dann, wenn damit eine Erleich
terung ſeiner gegenwärtigen Belaſtung erreicht wird. Dies um ſo
mehr, weil die Neuregeling mit einer teilweiſen Mobiliſie
rung d. h. Umwandlung der Schuld an die Ententeländer in
private Schulden einhergehen ſoll, was ohne Preisgabe des im
Dawesplan vorgeſehenen Währungsſchutzes nicht möglich iſt.
Wie hoch die deutſche Leiſtungs fähigkeit für Reparations
leiſtungen iſt, konnte bisher nicht ermittelt werden. Daß die Lei
ſtungen bisher möglich waren, iſt nicht entſcheidend, weil die für
den Ausbau des Produktionsapparates aufgenoinmenen Auslands-
anleihen gleichzeitig der Befriedigung der Reparätionsleiſtungen,
bzw. für deren Uebertragung ins Ausland dienten. Die Repara
tionen wurden nicht, wie im Dawesplan vorgeſehen war mit Aus
führüberſchüſſen bezahlt. Würden wir die Kapitaleinführ unter
binden ſo würde auch das nicht zur Unmöglichkeit der Repara
tionsleiſtungen führen, entweder weil dann die Kapitalknappheit
in Deutſchland zur Steigerung des Zinsfüßes und zum Herein
ſtrömen kurzfriſtigen Auslandsgeldes führen und die Uebertragung
dennoch ermöglichen würde, oder aber, weil dann die unvermeid
liche Wirtſchaftskriſe den erforderlichen Ausführüberſchiß
(nicht unbedingt durch die Steigerung der Ausführ, vielmehr auch
durch die Ein inkung der Einfuhr) doch erzwingen könnte. Für

abſehbare Zeit iſt es alſo überhaupt nicht möglich, die deutſche
Leiſtungsfähigkeit theoretiſch-ziffernmäßig zu beſtimmen.

Der Dawesplan wollte die Reparationsleiſtungen aus den
Ueberſchüſſen der deutſchen Wirtſchaft beſchaffen. Was ſind
aber Ueberſchüſſe? Das von deutſcher Seite häufig gebrauchte Ar
gument, daß wir bisher keine Ueberſchüſſe gehabt hätten, weil doch

die Repargtionen bisher nur mit Hilfe der Auslandsanleihen be
zahlt wurden, wird auf die Gläubiger keinen Eindruck machen, zu
mal dieſe Anleihen für die Rationaliſierung der Produktion ver

wendet wurden. Man muß alſo für die Beſtimmung der Ueber
ſchüſſe einen Maßſtab finden, und dies kann unmöglich ein anderer
als ein ſo zig ler ſein zu fordern iſt daß die Reparations
leiſtungen in einer Höhe bemeſſen werden, die den Lebensſtandard
der deutſchen Arbeiterſchaft nicht herabdrücken, ja entſprechend ihren
größeren Anſtrengungen, geſteigerte Arbeitsintenſität in der
rationaliſierten Wirtſchaft, eine beſſere Wohn und Ernährungslage
und quch beſſere Befriedigung der Kulturbedürfniſſe ermöglichen
ſoll.

So iſt das Wieviel? an Reparationsleiſtungen, das den
Gegenſtand der Verhandlungen bilden ſoll, eine äußerſt wichtige
Frage Sowohl die Höhe des Jnlandskonſums als der Kapitalbil
dung wird dadurch in weiten Umfang beeinflußt. Je geringer die
Reparationslaſt, um ſo größer kann der Jnlandsverbrauch und die
Kapikalbildung ſein. Was insbeſondere den letzten Punkt anlangt,
ſo iſt der Hinweis der Gläubiger zuletzt vom amerikaniſchen
Nationalökonomen Auld nachdrücklich betont auf die ſtändig
hereinſtrömenden Auslandskapikalien nicht ganz ſtichhaltig, weil je
teures Leihkapital etwas anderes iſt, als eigene Kapitalbildung
Produktionen, die mit eigenem Kapital rentabel ſind, können bei
Kreditbeanſpruchung unrentabel werden.

Für die deutſchen Arbeitnehmer iſt aber neben dem Wieviel?
die andere Frage nicht weniger bedeutungsvoll- auf welche
Weiſe wird Deutſchland ſeinen Reparationsverpflichtungen nach
kommen? Dies kann in einer Weiſe vor ſich gehen daß darunter
ſowohl die Volkswirtſchaft wie die Arbeitnehmer über das durch
den Tribut an das Ausland bedingte Maß hinaus leiden müſſen
aber auch ſo, daß die Reparationslaſt durch Steigerung der in
ländiſchen Produktionskräfte an Schwere einbüßt. Dies aber iſt
eine Frage der inneren Wirtſchaftspolitik. Die Aus-
wirkungen des Reparationsplanes auf Produktion und Verbrauch
werden durch die innere Wirtſchaftspolitik weſentlich veeinflußt.
Hier, in dieſem entſcheidenden Punkt kann die Politik des neuen
Reichstags zumindeſt ſo wichtiges leiſten, als durch die Verein
barung m den Gläubigern.

Wir ſtehen hier Problemen der Steuer und der Preis
politit gegenüber. Man pflegt ſich den Mechanismus der Re
paratiensleiſtungen folgendermaßen vorzuſtellen Jn der Höhe der
für die Aufbringung der Reparationslaſt erhobenen Steuern
21 Milliarden Goldmark vom fünften am 1. September des lau
fenden Jahres beginnenden Reparationsjahr an wird Kauf
kraft von der deutſchen Bevölkerung entzogen Um ſo viel weni
ger kann im Jnland verbraucht werden, bzw. ſofern die Steuern
aus nicht überwälzten Gewinnen herrühren, um ſo viel weniger
wird in die Wirtſchaft inveſtiert werden. Es werden dann entſpre
chend weniger Waren eingeführt und mehr ausgeführt werden
müſſen. Dieſer Vorgang wird ſich durch den Preis druck ver
wirklichen Geringerer Inlandskonſum führt bei gleichbleibendem
e zur Senkung der en Geringere Kapitalbildung



verurſacht aber Kapitalknappheit, ſteigenden Zinsfüß und damit
ebenfalls Preisdruck. Außerdem führt Kapitalknappheit und ver
minderter Jnlandskonſum zur Produktionseinſchränkung. Dieſe
löſt Arbeitsloſigkeit aus, und über den Umweg der Arbeits
loſigkeit Lohndruck, d. h. über das Ausmaß der durch den
Preisdruck erreichten Senkung der Lebenskoſten hinaus vermin
derte Reallöhne. Die Diskontpolitik der Reichsbank kann dieſen
Prozeß durch Hochhaltung des Diskontſatzes bzw. Krediteinſchrän
kung unterſtützen. Der Preisdruck führt zur Verminderung der
Einfuhr, weil dann dem Ausland die Einfuhr nach Deutſchland
weniger lohnend iſt, und ſteigert die Ausfuhr, weil die Nachfrage
des Auslandes bei Billigkeit der deutſchen wächſt Dies wieder
führt zur Umſtellun g der deutſchen Produktion vom Jnlandsab
ſatz auf die Herſtellung von Waren, die vom Ausland begehrt wer
den. Auf dieſe Weiſe wird dann der zur Ueberträgung der Reparg-
tionsleiſtungen nötige Ausfuhrüberſchuß erreicht

Die Arbeitnehmer ſind dabei ſchwer belaſtet. Bekanntlich ſtellen

die Steuern zum größten Teil Maſſenbelaſtung dar und
werden überwiegend vom Proletariat getragen. Hinzu kommt zu
mindeſt zeitweilig, bis nicht die Umſtellung auf die Ausfithr er
folgt iſt, Arbeitsloſigkeit und Lohndruck. Der Verbrauch des Prole
tariats muß demnach eingeſchränkt werden. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß die Gewerkſchaften ſich den Lohndruck nicht gefallen
laſſen, ſondern dagegen mit aller Kraft ankämpfen werden ſo
erſcheint in dieſem Bilde andauernde Kriſe mit andauernden Ar

beitskämpfen.
Doch entſpricht das hier geſchilderte Schema nicht der Wirk

lichkeit Es berückſichtigt nämlich nicht die in Deutſchland beſtehen
den Schutzzölle und die Monodpole (Truſts und Kartelle)
welche im Schatten der Schutzzölle gedeihen. Dieſe ſtehen dem
oben geſchilderten Preisdruck im Wege. Die Monopole vermögen
ihre Steuern (ſowohl die Reparationsſteuern wie die andern) zu
überwälzen, ſie ſtehen nicht unter dem Zwang ihre Preiſe zu er
mäßigen, ſie ſtellen Monopolpreiſe, d. i hohe Preiſe. Die
nicht monopoliſtiſch organiſierten Wirtſchaftszweige können aber
mit den Preiſen nicht heruntergehen wegen ihrer hohen Produk
tionskoſten, die ihnen gerade durch die Monopolpreiſe der Grund
ſtoffe und Halbfabrikate wie die Schutzzölle erwachſenn. Wie kann
man aber bei hohen Jnlandspreiſen zur Steigerung der Ausfuhr
gelangen? Allein durch Schleuderausfuhr, durch Dum-
ping, das allerdings nur von den monopoliſtiſch organiſierten Jn
duſtriezweigen in großem Umfang betrieben werden kann. Schleu
derausfuhr bedeutet aber großen volkswirtſchaftlichen Verluſt. Die
deutſche Ausfuhr iſt ohnehin ſchon vielfach ein Geſchenk an das
Ausland, ſofern man deutſche Waren dem Ausland billig hergeben
muß, weil ſie nicht unentbehrlich auf dem Weltmarkt ſind (wie viele
Maſſenprodukte der Fertiginduſtrieh), und weil ſie die hohen Zoll
mauern des Auslands überſpringen müſſen. Vollends bedeutet eine
Schleuderausfuhr, die erfolgt, weil die Jnlandspreiſe hoch, der Jn
landskonſum niedrig iſt, ſchwere Verluſte für die Volkswirtſchaft
über die Reparationslaſt hingaus! Berückſichtigt man
alſo die Schutzzölle, Monopole und Schleuderausfuhr, ſo geſtaltet
ſich das Bild noch viel ungünſtiger als in dem oben geſchilderten
Schema: eine Droſſelung des Jnlandskonſums über das durch die
Reparationsleiſtung bedingte Maß hinaus Wertverluſte bei der
Ausfuhr, daher weitere Verminderung der inländiſchen Kapitalbil
dung. Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe und der Arbeitsloſigkeit,
verſchärfter Lohndruck.

Gibt es nun kein Entrinnen aus dieſer düſteren Lage? Muß
das deutſche Proletariat dieſe ſchweren Laſten auf ſeine Schultern
nehmen? Wir glauben dies keineswegs Ein einfaches Rezept
Preisdruck ohne Lohndruck, bzw. bei Lohnſteige
rung bringt uns die erwünſchte Löſung Dann braucht der Jn
landskonſum nicht zurückzugehen und dennoch kann eine Erweite
rung der Ausfuhr ohne gewaltige polks wirtſchaftliche Verluſte ſtatt
finden, die Uebertragung der Reparationslaſten kann dennoch er
folgen. Zum Preisdruck ohne Lohndruck gehört vor allem ſt e i
gende und rationaliſierte Produktion weshalb
man auf weitere Austandsanleihen, die für die Rationaliſierung der
Wirtſchaft bzw. zur Ergänzung der durch die Reparationslaſt ver
minderten Kapitaldecke noch nötig ſind, nicht verzichten kann. Da
zu gehört aber auch der Kampf gegen die hohen Preiſe
infolge von Schutzzöllen und Mönopolen. Zollabbau und
Monopolkontrolle! Dann wird es möglich ſein, aus dem
geſteigerten und verbilligten Sozialprodukt Reparationen in er
träglichen Grenzen Zu leiſten ohne das Proletariat ſchweren
Entbehrungen auszuſetzen und ohne ſeinen ſozialen Aufſtieg zu hin
dern. Daß es ſich hier nicht um Utopien handelt, dafür möchten
wir aus dem jüngſt erſchienen Buch des bekannten liberalen Na
tionalskondmen Profeſſor M. J. Bonn (Befreiungspolitik oder
Beleihungspolitik?) folgende Sätze anführen: „Eine erfolgreiche
Rationaliſierung muß Ueberſchüſſe ergeben, aus denen die Koſten
für Umſtellung, Umſchulung und anſtändige Penſionierung über
alterter Arbeiter gezahlt werden können, ſo daß die Geſamtheit in
fallenden Preiſen, die Arbeiterſchaft in hohen Löhnen, nicht zu
hohen Arbeitszeiten und Penſionen für ältere Jahrgänge
entſchädigt wird.

So iſt der Kampf um den ſozialen und wirtſchaftlichen Aufftieg
mit dem Kampf um die gerechte Verteilung der Reparationslaſten

aufs engſte verbunden

Rückgang der Arbeitsloſigkeit
Jn der Arbeitsloſenverſicherung iſt, wie amtlich

mitgeteilt wird, in der Zeit vom 15. bis 31. Mai die Zahl der
männlichen Hauptunterſtützungsempfänger weiter um rund 19 700
oder um A v. H. geſunken, während bei den Frauen wieder eine
geringere Zunahme um 7000 oder um 48 v. H. zu verzeichnen iſt.
Jnsgeſamt ging die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger von
rund 642 200 auf 629 500, d. i. um 12 700 oder um 2 v. H. zurück.

Jn der Krifenunterſtützung hat in der gleichen Zeit die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger ſowohl bei den Männern
als auch bei den Frauen weiter abgenommen. Sie ſank von ins
geſamt 142 900 auf 132 400 oder um 7,3 v. H.

Die Zahl der Notſtands arbeiter hat in der Berichtszeit
üm 43 v. H. abgenommen. Sie betrug am 31. Mat rund 87 900.
Davon hatten vorher Arbeitsloſenunterſtützung 67 600 Kriſenunter
ſtützung 20 300 erhalten. Auf 100 Hauptunterſtützungsempfänger
in der Arvbeitsloſenverſicherung entfielen ſomit 10,7, auf 100 Haupt
unterſtützungsempfänger in der Kriſenunkerſtützung 15,4 Notſtands
arbeiter

Die Kurzarbeiterunterſtütznug,
deren Geltungsdauer am 2. Juni ablief, bleibt in der bisherigen
Form zunächſt bis zum 30. Juni in Kraft. Das Reichsarbeits
miniſterium hat ſich alſo einſtweilen wenigſtens dem Vorſchlag des
Vertaltungsrates der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung
angeſchloſſen. Daß auch nach dem 30. Juni die Kurzarbeiterunter

ſtützung in Geltung bleiben muß, davon wird ſich nunmehr wohl
auch das Reichsarbeitsminiſterium überzeugt haben; denn die Kürz

Der am Dienstag veroffentlichte Bericht des Repara-
tionsagenten iſt in mancherlei Hinſicht äußerſt intereſſant.
Er enthält im ganzen ein Lob der deutſchen Wirtſchaftskraft, aber
auch viel Kritik an der Wirtſchafts und Finanzpolitik der Bürger
blockregierung. Erfreulich bleibt trotz alledem der Nachdruck, mit
dem Gilbert auf das Ziel der baldigen Endlöfung hinweiſt. An
der Regelung dieſes ſchwierigen und drückenden Problems iſt
in der Tat die ganze Welt intereſſiert.

Der deutſchen Wirtſchaftspolitik werden in dem Bericht Parker
Gilberts hauptſächlich zwei Vorwürfe gemacht, die leider nicht un
berechtigt ſind. Es wird zunächſt betont, daß die Preisſteigerung
in Deutſchland ein außergewöhnliches Ausmaß annehmen konnte
und die Lohnverbeſſerungen ſo zum großen Teil praktiſch un
wirkſam gemacht worden ſind. Auf die Urſachen dieſer Preis
politik haben wir wiederholt hingewieſen. Jetzt findet man in
dem Bericht eines Ausländers beſtätigt, was auf die Re
gierung Marx zu ihrem Ende vhne jeden Eindruck geblieben iſt.
Tatſächlich hat die Macht der Kartelle und Truſts die

Wirkungen der Rationaliſierung in der Preisbildung
in keiner Weiſe zum Ausdruck kommen laſſen. Es liegt auf der
Hand, daß das für Deutſchlands Stellung in der Welt nicht weniger
ſchädlich iſt als für die ſoziale und wirtſchaftliche Fortentwicklung
im Innern unſeres Landes Unſere Hoffnung bleibt und dafür
wird im gegebenen Falle die Sozialdemokratie ſorgen daß dem
bisherigen Zuſtand in Zukunft endlich ein Ende gemacht wird.

Aus dem Bericht des Reparationsagenten iſt ferner zu ent
nehmen,

daß der Transfer geglückt iſt.
Man fragt ſich unter dieſen Umſtänden unwillkürlich, warum der
Reichsbankpräſident troßdem eine Politik der Devifenabſperrung ge
trieben hat. Der einzige Erfolg dieſer ſonderbaren Strategie kommt
in der Schwächung des deutſchen Arbeitsmarktes und einer mangel
haften Ausnutzung der deutſchen Arbeitskraft zum Ausdruck Die
Bürgerblockregierung hat auch dieſe Politik unterſtützt, und wenn
der Reparationsagent jetzt darauf hinweiſt, daß mit dieſer Potilik
gebrochen werden muß, dann geſchieht das nach unſeren Jnfor-
mationen in völliger Uebereinſtimmung mit maßgebenden
amerikaniſchen Wirtſchaftskreiſen. Das gleiche gilt hinſichtlich der
Wünſche über eine Aenderung der Finanzpolitik des Reiches Dazu
heißt es in dem Bericht des Reparationsagenten, daß das Reich
bei der Geſamtbelaſtung des deutſchen Volkes in der Steuerpolitik
künftig weit mehr als bisher führend ſein müſſe. Ein äußerſt
ſchwieriges Problem, über das noch vieles zu ſagen ſein wird.
Vor allem aber wird der Geiſt der deutſchen Kleinſtaateret in Zu
kunft beträchtlich nachgeben müſſen.

Hoover Präſidentſchaftskandidat.

r e

Herbert Hoover.
Rewyork, 13. Juni. (Eig. Funkm) Der republikaniſche Par

leikonvent der am Dienstag nachmittag um 5 Uhr mitteleuropä
iſcher Zeit in Kanſas zuſammentrat, kam überein, als Nachfolger
des Präſidenten Coolidge den insbeſondere durch ſeine Tätigkeit
während des Krieges bekannt gewordenen Ernährungsdiktator
Hoover kandidieren zu laſſen Für die Vizepräſidentſchaft iſt nach

wie vor Da wes in Front

Die Lumpen
des Herrn Dr. Beinert aus Wernigerode.

In der vorletzten Sitzung des preußiſchen Landtages beſchimpfte
der Nationalſozialiſt Kube den preußiſchen Juſtizminiſter Dr.
Schmidt, daß dieſer die politiſche Verlumpung der
deutſchen Richter „verſchuldet“ habe indem er dafür gewirkt
hat, daß die Richter der Republik ſich zum republikaniſchen Staate
bekennen ſollen. Miniſterpräſident Braun hat geſtern dieſe un
glaubliche Beſchiinpfung des Nationalſozialiſten mit aller Schärfe
zurück gewieſen.

Herr Kube äber iſt nicht der einzige Rechtsparteiler, der dem
Richterſtand „Verlumpung“ vorwirft. In dieſen Spalten wurde
häufig der deutſchnationale Amtsgerichtsrat Dr. Rudolf Bei
nert aus Wernigerode zitiert, der ſchließlich im Diſziplinar
wege vom Kammergericht wegen ſeines „das Anſehen des
Richterſtandes erheblich gefährdenden, unbeherrſchten politiſchen

aufhin ſeine Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt genommen hat.
Herr Beinert ſucht ſich jetzt in einerSchimpfbroſchüre reinzuwaſchen,
die allerdings in jedem Abſatz das Urteil des Kammergerichts über
Herrn Beinert bekräftigt. So ſchreibt Herr Beinert wörtlich auf
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Auf einen Teil der deutſchen Beamtenſchaft

treffen leider die Worte des Dichters Bogislaw v. Selchow zu
Die über Nacht ſich umgeſtellt, e
Die ſich zu jedem Staat bekennen,
Das ſind die Praktiker der Welt,
Man könnte ſie auch Lumpen nennen

Die nachträglichen Pöbeleien eines Erledigten laſſen an ſich kalt.
Aber intereſſant iſt die Behauptung des Herrn Beinert: der Vor
ſtand des Preußiſchen Richter vereins habe es für er
wünſcht erachtet, daß Beinert auch nach ſeiner Verſetzung in den
Ruheſtand Mitglied des Richtker vereins bleibe Ein
Mann, der die republikaniſchen Juſtizbeamten als Lumpen be
zeichnet, wäre danach dem Preußiſchen Richterverein ein erwünſch
kes Mitglied Man darf eine Erklärung dieſes Vereins hierüber
Um ſo eher erwarten, als er im vergangenen Jahre in einer vielbe
achteten öffentlichen Erklärung ſeine amtierenden Mitglieder auf
gefordert hat, die republikaniſche Staatsform mit voller innerer

arbeit iſt, wie die Statiſtik zeigt, neuerdings im Steigen begriffen.

Auftretens“ zur Strafver ſetzung verurteilt wurde und dar

Der Dawesbericht.
Aeußerſt be denklich iſt u. E. aber der Verſuch Parker Gilberts,

in die Tarifhoheit des Reiches, der Eiſenbahn einzugreifen
Solange die Eiſenbahn die Reparationsverpflichtungen erfüllt, iſt
uns ein ſolcher Eingriff recht bedenklich. Schließlich führt er nur
wieder zu Preisſteigerungen, die auch der Reparationsagent be
kämpfen will. Es ſcheint uns deshalb vom deutſchen Standpunkt
aus und zumal im Intereſſe der deutſchen Arbeitnehmer geboten,
durch eine Schlußtegelung das deutſche Schuldenproblem ſolcher, in
die deutſche Preis und Lohnbildung hineinwirkender Eingriffe zu
entledigen.
v Es iſt deshalb zu begrüßen, daß auch der Reparationsagent

ieſe
Schlußregelung des Reparationsproblems

derlangt. Die Diskuſſion über dieſe Frage war bisher auf deutſcher
Seite aus guten Gründen äußerſt zurückhaltend. Jmmerhin wird
in einigen Monaten der Zeitpunkt gekommen ſein, an dem man ſich
über die Höhe und die Art einer endgültigen Löſung wird offen
unterhalten müſſen. Jn dieſem Falle dürften drei Fragen ſehr
ſtark in den Vordergrund treten. Vor allem die Höhe der End
fumme. Sie iſt von dem franzöſiſchen Reparationspolitiker

Seydoux auf 36 Milliarden vorgeſchlagen worden.
Das iſt ein Betrag, von dem kürzlich in der ausländiſchen Preſſe
mit Recht geſagt worden iſt, daß er gegenüber dem jetzigen Zu

ſtande ekeine Erleichterung
bietet. Eine Herabſetzung erſcheint dringend notwendig. Es kommt
hinzu, wieviel Mittel alsbald durch eine Anleihe zur vorläufigen
Abdeckung einer beſtimmten Schuldſumme aufgenommen werden
ſollen und können. Die Löſung dieſer Frage iſt für Deutſchland
deshalb bedeutungsvoll, weil wir in den nächſten Jahren für den
Wiederaufbau Deutſchlands den Auslandsmarkt unbedingt brauchen
Es handelt ſich hier alſo um eine Frage, die nicht nur die Alli-
ierten, ſondern in gewiſſem Grade auch Deutſchland außergewöhn
lich intereſſiert. Schließlich wird man ſich bei den Erörterungen
über eine endgültiige Löſung eingehend über die Sachleiſtungen
unterhalten müſſen

So naht die Zeit heran, in der nicht nur die Fachleute,
ſondern auch weite Wirtſchaftskreiſe die mit der Endlöſung auf
tretenden Fragen ernſthaft und mit dem Willen zu einer end
gültigen Verſtändigung erörtern müſſen. Es iſt das Beſte an dem
Bericht des Reparationsagenten, daß auf die Notwendigkeit einer
derartigen Verſtändigung immer und immer wieder verwieſen

wird.

Weſtarp wackelt.
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion

hat die Wahl ihres Fraktionsvorſtandes bis auf
Sie will zunächſt die Frage der Re organiſation der Par
te i gründlich erörtern

Demnach ſcheint es in der Tat zuzutreffen, daß der bisherige
Führer der Deutſchnationalen Fraktion, Graf Weſtarp, nicht mehr
auf ſeinen Poſten zurückkehrt und die deutſchnationale Reichstags
fraktion aus dieſem Grunde am Dienstag auf ihre Konſtitu
ierung bis auf weiteres verzichtete. Stimmen die Andeutungen
rechtsgericht Berliner Blätter vom heutigen Morgen, dann

i ab itzender der
chna

Frankſtabiliſierung beſchloſſen.
1 Frank gleich 16 Goldpfennigen.

Paris, 12. Juni. (Eig. Drahtm.) Der franzöſiſche Miniſterrat
hat am Dienstag die Stabiliſierung der franzöſiſchen Währung end
gültig beſchloſſen. Der Penſionsminiſter Ma rin hat ange
ſichts der Drohung Poincarees, die Geſamtdemiſſion einzureichen
ſeinen Widerſtand aufgegeben Die Stabiliſierung des Franken
wird auf der Grundlage des gegenwärtigen Kurſes erfolgen, vor
ausſichtlich zu 126,1 das Pfund, das iſt ein Fünftel des Vorkriegs
wertes. Man rechnet damit, daß das Stabiliſierungsgeſetz am 23.
Juni eingebracht und ſofort verabſchiedet werden wird. Ein ent
ſprechendes Geſetzesprojekt ſoll den beiden
Bildung der Finanzkommiſſion vorgelegt werden.

Giftgas und Friedensvertrag
Im engliſchen Unterhaus erklärte der ünterſtaatsſekretar des

Auswärtigen Amtes im Zuſamenhang mit der Hamburger Giftgas
kataſtrophe, der Friedensvertrag enthalte keineBeſtimmung, die ſich
auf die Aufſtapelung jeder Menge von Giftgaſen beziehe, zu deren
Erzeugung Deutſchland berechtigt ſei. Die engliſche Regierung
ſehe daher keinen Anlaß zum Eingreifen zumal die deutſche Re
gierung ſelbſt eine Kommiſſion zur Unterſuchung der Angelegenheit

eingeſetzt habe.

Das junge Zentrum im Reichstage.
Der preußiſche Landtags abgeordnete und Führer des dortigen

Zentrums, Abg. Dr. Heß, hat ſein Reichstagsmandat niedergelegt

Partei geworden.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion wählte am Dienstag den
Abgeordneten Koch Weſer zu ihrem Fraktionsvorſitzenden.

Die Zentrumsfraktion vertagte die Konſtituierung bis zur Neu

bildung der Regierung.
Der deutſche republikaniſche Lehrerbund wird am

Sonntag in Frankfurt Main eine
ken Univerſitätsprofeſſor Dr. DeſſauerFrankfurt, Oberſchulrat Dr.
Deiters Kaſſel und Rektor Wickel-Raſſau werden über das Thema:
Wie erziehen wir republikaniſche Menſchen ſprechen S

Zweierlei Maß Die „Rote Hilfe proteſtiert mit vollem
Recht dagegen, daß Muſſolini ausländiſchen Verteidigern die

kommenden

verboten hat. Einen Proteſt dagegen, daß deutſche Verteidiger in
dein Moskauer Tendenzprogßeß gegen die deutſchen Jngenieure

nicht geleſen
In der Stadt Leinge in Lippe ſind die deutſchnationalen Stim

men von 1351 im Jahre 1924 am 20. Mai auf 257 geſunken.
In Warſchau kam es am Dienstag zu Arbeitsloſenunruhen

des Arbeitsminiſteriums und verſüchte,
laß zu erlangen. Der Polizei gelang es, die Demonſtrierenden

Ueberzeugung zu ſchützen
ohne größere Zwiſchenfälle i zerſtreuen

weiteres ausgeſeht

Kammern ſofort nach der

um ſo dem Führer des Verbandes der WindthorſtBünde, Dr.
Krone Gelegenheit zum Einzug in den Reichstag zu geben
Dr. Krone, der auf der Reichsliſte des Zentrums ſtand
war unter vielen anderen ebenfalls ein Opfer der Niederlage dieſer

öffentliche Tagung abhal

Beteitigung a dem Tendenzprozeß gegen italieniſche Kommuniſten

nicht zugelaſſen worden ſind, haben wir in der „Roten Hilfe noch

Eine größere Anzahl von Arbeitsloſen begab ſich vor das Gebäude
für eine Delegation Ein
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Klärung im preußiſchen Landtag.
Otto Brauns Schlußwort. Ein kommuniſtiſcher Bizepräſident ſorgt für Ordnung.

In der am Dienstag im Preußiſchen Laändkäg fortgeſetzten und
h der Rorior tzu Ende geführten Beſprechung der Regierungserklärung verſuchte

der Redner der
ſchnationalen, Baecker-Berlin,

noch einmal zu vegründen, weshalb nach der Auffaſſung ſeiner
Partei die jetzige R ing zu Unrecht amtiere. Es waren die alten
Argumente: Der 9 iniſterpräſidenk müſſe nach der Neuwahl des
Parlaments neu gewählt werden die Wahlen hätten, wenn man die
Splitterparteien mit berückſichtigt, keine Mehrheit für die Regierung
ergeben. Der nete Staat ſei mehr Obrigkeitsſtaat als der alte
Ueberhaupt hätte die Regierung ſo ziemlich an allem ſchuld, was
unſer Volk bedrückt. Seine Rede klang ſchließlich in einen Sam-
melruf aus an alle ſtagtserhaltenden Elemente des Bürgertums
gegen die zerſetzenden Einflüſſe des Marxismus.

Als dann Miniſterpräſident Braun am Rednerpult
orſchien, wurde er zunächſt mit lärmenden Zurufen der National-
ſoziäliſten begrüßte

Deut

Der kommuniſtiſche Vizepräſident Schwenk,
der zum erſten Mal ſeines Amtes waltete, war gezwungen Ord
nung zu ſchaffen. Es war ihm zuerſt öffenſichtlich ſchwer, die
Glocke zu ergreifen Er mahnte zur Ruhe, rief dann einen der
nationalſozialiſtiſchen Rüpel zur Ordnung und drohte ſchließlich
ſchärfere Maßnahmen an, wenn die Störenfriede die Ordnung des
Hauſes weiter verletzen. Das zog. Die Nationalſozialiſten zogen
ſich zurück

Miniſterpräſident Braun:
Leider bin ich nicht in der Lage, Herrn Baecker mit demſelben

Aufwand an Stimmittet zu antworten den er verbraucht hat. Dafür
werde ich ſachlich antworten. Sehr gut! links) Herr Baecker
meint noch immer, daß ich zu Unrecht amtiere. Ich kann nicht
einſehen, daß wir weiterkommen, wenn wir heute dieſelben Rechts
fragen erörtern, wie vor 315 Jahren. Die Verfaſſung ſagt nicht,
daß der Miniſterpräſident nur für die Daller einer Legislätur
periode gewählt iſt. Jch bin der Auffaſſung, daß eine Regierung
ſo lange amtiert,

bis ihr das Mißtrauen vom Parlament ausgeſprochen wird.
Selbſtnerftändlich wird eine Regierung zurücktreten müſſen wenn
ſie im Parlament keine Mehrheit mehr findet So lange das

nicht zurücktreten. eſehr ints und in der Mittel Wenn die Deutſchnationalen
dieſe Frage abſolut entſcheiden wollen mögen ſie doch den Staats
gerichtshof anrufen! Sie haben ſich bis jetzt wohlweislich gehütet,

das zu tun.
Der Rechenſchaftsbericht der Regierung,

den Miniſtern Hirtſiefer gegeben hat, ſoll als einſeitige Darſtellung
nach Auffaſſung der Deutſchnativnalen eine Wahlbeeinfluſſung ſein.
Es wäre für die Herren von rechts doch das einfachſte geweſen,
wenn ſie dieſe angeblich einſeitige Darſtellung ihren Wählern nicht
verſchwiegen, ſondern richtiggeſtellt hätten. Das haben ſie aus gu
ten Gründen unter laſſen. Wir würden zu einer größeren Objek
tivität in unſeren Auseinanderſetzungen kommen wenn wir von
der Meinung der anderen wenigſtens Kenntnis nehmen würden.
(Sehr gut link und in der Mitte)

Gegen die Behauptung der Herren von rechts, daß
die Landbundaktionen völlig ohne Zwang zuſtande gekommen

ſind, ſprechen eine ganze Menge zerbroöchener Fenſterſcheiben. Wie
ſtark der Druck namentlich auf die Kleingewerbetreibenden auf dem
Lande geweſen iſt dafür ſteht der Regierung Material ausreichend
zur Verfügung (Großer Lärm und andauernde Unterbrechungen
echts) Da wird den

t Gulkwirten der Boykokt angedroht
und wirtſchaftliche Schädigungen aller ſonſtigen Kleingewerbetrei

benden die ſich dem Druck des Landbundes nicht fügen wollen.
Man hat ſogar das

Sprunggeld für Bullen um 50 Prozent erhöht
ſür diejenigen die nicht Mitglieder des Landbundes ſind. (Große
Heiterkeit intk und in der Mitte, große Unruhe rechts.) Solche
Mittel ſind bisher wohl kaum zur Beeinfluſſung der Wähler in
einem Wahlkampf Zur Anwendung gekommen. (Sehr währ! links
und in der Mille) Vöollig vergeſſen haben auch die Herren von
rechts her hrer Behauptung daß die Landwirtſchaft unter dem
Steuerdruck am meiſten zu leiden hat, daß es ſich um Reichs
ſteuern handelt und daß die ſteuerliche Ueberlaſtung der Landwirt

ſchaft eunter den deutſchnationalen Reichsminiſtern am ſtärkſten
war. (Sehr wahr) Es iſt alſo nur ein Ablenkungsmanöver, wenn
man jetzt die Verſäumniſſe der Reichsregierung auf die preußiſche
Regierung abſchieben will. Das trifft auch auf die Abwanderung
der Landarbeiter aus dem Oſten zu, für die man die jetzige Re
gierung verantwortlich macht. Dieſe bedauerliche Erſcheinung hat
ſich ſchon im alten Preußen unter der rein konſerpativen Re
gierung hemerkbar gemacht. Sie hätte verhindert werden können,
wenn die oſtpreußiſchen Großgrundbeſitzer

beſſere Lebensmöglichkeiten für die Landarbeiter

geſchaffen hätten. (Lärm und Unterbrechung rechts Jch könnte
darüber mit mehr Material aufwarten. Für jetzt mag die eine
Feſtſtellung genügen: Erſt kürzlich hat man ſieben deutſchen Fami
len gekündigt und

dafür acht polniſche Familien eingeſtellt
Stern iſches Hört, hört! Rufe links Die Bemerkungen des Na

kionalſoialiſten Kube, daß der preußiſche Juſtizminiſter die
politiſche Verlumpung der preußiſchen Richter

habe, iſt eine ſo ungeheuerliche Verunglimpfung der
richterlichen Beamten, daß ich ſie mit aller Entſchiedenheit zurück

Die Herren von rechts haben der Regierung den Vorwurf ge
macht, daß ſie die

Freiheit der Stagatsrechtslehrer beſchränke,

und ſich darauf berufen, daß das im alten Staat nicht der Fall ge
weſen ſei. Demgegenüber weiſe ich daraufhin, daß ſ. Zt. der Che

miker Arons nicht einmal Privatdozent werden dürfte, weil er
Sozialdemokrat war (Hört, hört! links Wie weit die
Jntoleranz im alten Preußen ging, beweiſt ein

Schreiben des königl. Landrais von Weißenfels
aus dem Jchre 1907, das wörtlich lautet:

„Da uns amtlich bekannt geworden iſt, daß Sie ſich an der
Mai feier der Sozialdemokratie beteiligt haben, entheben
wir Sie hiermit Jhres Amtes als Nachtwächter (Hört,
hört links große Heiterkeit)
Das iſt das Preußen, das Sie (nach rechts) zurlckſehnen. Die

letzten Jahre haben den Beweis erbracht, daß die wirklich auf
bauenden Kräfte in und hinter der Regierung ſtehen, die zer
ſetzende ſind rechts zu finden. (Stürmiſcher Beifall links und in
der Mitte Lärm und Ziſchen rechts).

Nach einer kurzen Richtigſtellung des Landwirtſchafts-
miniſters Dr. Steiger und kurzen Ausführungen der Abgg.
Ladendorff (Wirkſchaftspartei) und Keller (Deutſche Fraktion)
ſchließt die Ausſprache

Die namentliche Abſtimmung über die von den Kommuniſten
und Deutſchnationalen eingebrachte Mißtrauensanträge findet am
Donnerstag nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch, den 13. Juni mit
tags 12 Uhr.

Tſchangtſolin iſt tot.
Eine offizielle Beſtätigung.

London, 13. Juni. (Eig. Funkm) Die Frage, ob General
Tſchangtſolin am Leben oder einem Attentat zum Opfer gefallen
iſt, kann nunmehr durch eine halbamtliche japaniſche Aeußerung,
nach der Tſchangtſolin ſeinen Wunden erlegen iſt,
endgült als geklärt gelten.

e FTſchangtſolin.Ein aus Peking eingetroffenes offigielles Telegramm beſagt,
daß die im Zuſammenhang mit der Abdankung Tſchangtſolin ein
geſetzte proviſoriſche Regierung aus Proteſt gegen die Entwaffnung
des für die Sicherung Pekings zurückgelaſſenen Generals Pao
durch den General der nation. Truppen zurückgetreten ſei. DieVer
antwortung für die Aufrechterhaltüng der Ruhe iſt nun auf die mi
litäriſchen Behörden der Nationalarmee ühergegangen. Ein wei
teres Telegramm aus Peking beſagt, daß die Südtruppen ſich bis
her gegenüber der Bevölkerung durchaus freundlich zeigten. In
ziviſchen iſt u. a. auch Tientſin von der Natiönalarmee (Südtrup
pen) beſetzt und die Kuomingtangfahne gehißt worden. General
Tſangtſungtſchang, der ſeine Truppen kurz vor der Beſetzung der
Stadt durch die Südtruppen zurückgezogen hat, iſt auf dem Wege
nach Mukden, wo die Nordarmee zuſammengezogen werden ſoll.

Die Rettungsaktion für Nobile.
Nobile funkt noch.

Die „Citta di Milano“,
das italieniſche Transportſchiff, hält die Radioverbindung mit dem
auf einer Eisſchölle abtreibenden Nobile aufrecht Jn wenigen
Tagen wird die Verſtändigung nicht mehr möglich ſein, da ſich die
Batterien der Jtalia- Mannſchaft allmählich erſchöpfen. Von den
übrigen zwei Gruppen die von Nobile getrennt find fehlt bisher
jede Nachricht

Die CEitta di Milan hat auch am Dienstag abend mit
der Nobile- Gruppe in Verbindung geſtanden und erfahren, daß fich
dieſe aus 9 Mann beſtehende Gruppe jetzt 80 Grad, 37 nördlicher
Breite und 27 Grad, 10 öſtlicher Breite befindet. Die Mannſchaft
wäre danach im Vergleich zu den bisherigen Meldungen bereits um
etwa 5 Kilometer nordwelich abgetrieben worden. Meldungen
über das Schickſal der übrigen „Jtalia Mannſchaft ſind inzwiſchen
nicht mehr eingelaufen. Jn Kingsbay macht ſich gegenwärtig
eine allgemeine Bedrückung über die bisherigen erfolgloſen Ret

weife tüngsverſuche beinerkbar.

AUngenügend vorbereitet.
Das Unternehmen Nobiles, das von der italieniſchen Preſſe

plötzlich als völlig unzureichend vorbereitet bezeichnet wird, findet
gegenwärtig in maßgebenden italieniſchen Kreiſen ſcharfe Kritik
Die Preſſe gibt u. a. zu, daß die Rettung Nobiles und ſeiner Be
gleiter von den verſchiedenſten Glücksumſtänden abhängig iſt und
ihr Schickſal ebenſo wie das der drei Männer, die auf eigene Fauſt
ohne genügend Nahrungsmittel und Kenntnis der arktiſchen Ver
hältniſſe ſich nach Spitzbergen durchzuſchlagen verſuchen, zu den
ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß gebe.

Näch den letzten Funkſprüchen Nobiles ſoll die Mannſchaft zwar
noch mit Lebensmitteln für mehrere Wochen verſehen ſein. Es
fehlen aber Stiefel weil die Lederſtiefel verſtaut waren und mit
der Hülle des zerſtörten Luftſchiffes fortgeflogen ſind und die
Mannſchaften nur die leichten Schuhe retteten, die ſie an Bord
trugen Außerdem haben zwei Gefährten Nobiles die Beine ge
brochen und ſind gänzlich hilflos.

Die Verſeuchung der Jugend
Jn der „Wohlfahrtspflege in der Rheinprovinz leſen wir von

Dr. med. Harmſen: „Jn einer mittelgroßen Stadt Norddeuſch
lands bemerkte die Mütter eines Gymnaſiaſten an ihrem Sohne
Krankheitserſcheinungen, die den Arzt zur Feſtſtellung einer Ge
ſchlechtskrankheit führte Der Anſteckungsherd lag in dem benach
barten Lyzeunm der Stadt Es würde darauf eine umfaſſende
geſundheitliche Unterſuchung dieſer Anſtalt durchgeſetzt, Und es ergab
ſich dabei daß zirka 70 Proz. aller Mädchen über 14 Jahre bereits
Geſchlechtsverkehr gehabt hatten und zirka 45 Prozent geſchlechts
krank waren. Ohne dieſen Fall verallgemeinern zu wollen, muß
er doch als Symptom gewertet werden, und es kann nicht mehr
an dieſen Tatſachen vorbeigegangen werden. So ſtellt auch Prof.
Dr. Max Fleſch in FrankfurtM. öffentlich feſt, daß Geſchlechts
verkehr und Geſchlechtskrankheiten bis zur Tertig hinab auch in
unſeren höheren Schulen verbreitet ſind.

Der „eiſerne Guſtav hat am Dienstag mittag Paris verlaſſen,
um auf dem gleichen Wege, den er gekommen iſt, nach Berlin Zü
rückzukehren.

Vom Spiel in den Tod. Jn Berlinchen in der Neumark
ſpielte die 8jährige Tochter des Zigarrenhändlers Vogler mit meh
reren Freundinnen in der elterlichen Wohnung Die Mädchen
kochten auf einer mit Brennſpiritus geheizten Puppenkochmaſchine
Dabei fingen die Kleider der kleinen Vogler Feuer. Jhre Kame
radinnen liefen ſchreiend davon. Die herbeieilenden Eltern fanden
ihr Kind mit furchtbaren Brandwunden erblindet auf es ſtarb trotz
ſofortiger ärztlicher Hilfe

Der gefährliche Petroleumkocher. Jn Väſteras in Schweden
hat ſich ein furchtbares Exploſionsunglück ereignet, durch das ein
größeres Wohnhaus, das aus Holz beſtand, zerſtört wurde. Ein
Petroleumkochapparat war explodiert und hatte das Haus in
Brand geſetzt. Eine jährige Bewohnerin verbrannte bei lebendi
gem Leibe. Eine ihrer Töchter ſprang aus einem Fenſter und
brach das Genick; eine andere Tochter rettete ſich im letzten Augen
blick durch einen Sprung vom Balkon, wobei ſie beide Beine brach
Jn einer anderen Wohnung wurde eine Frau lebensgefährlich ver
letzt.

Mit der Geliebten in den Tod gegangen iſt der 28jährige Ma
troſe Bruno Vogt von der dritten Marineartillerieabteilung, die
aus Swinemünde zu Schießübungen nach Döberitz kommandiert
worden war. Man fand Vogt in der Rähe der Döberitzer Bade-
anſtalt mit einem Schuß in der rechten Schläfe tot auf. Jn ſeiner
Nähe lag mit einer ſchweren Schußverletzung im Hinterkopf die
ſ6jährige Gertrud Werner aus Spandau Vogt hatte ſeinen Trup
penteil am 3. Juni verlaſſen. Seit dieſem Tage war auch Gertrud
Werner vom Hauſe fortgegangen. Die Gründe zur Tat ſind noch
nicht aufgeklärt. Das Mädchen hatte einer Freundin ſchriftlich mit
geteilt, daß ſie mit ihrem Verlobten gemeinſam aus dem Leben
ſcheiden werde.

Eine vollbeſetzte Schiffsbrücke zuſammengebrochen. Jn Theben
bei Preßburg brach in den Abendſtunden unter dem Andrang
von Fahrgäſten, die ſich an Bord eines Dampfers begeben woll
ten, die ſchon morſche Schiffsanlegebrücke zuſammen. Etwa 30
Perſonen ſtürzten in die Donau. Unter den zahlreichen Paſſagie
ren des Dampfers entſtand eine Panik, die Mannſchaft konnte je
doch alle ins Waſſer gefallenen Perſonen bergen. Fünf der Ver
unglückten erlitten ſchwere Verletzungen

Ein Drama im Zo0. Jm Zoologiſchen Garten in Agram
ſpielte ſich ein ſchwerer Unfall ab. Ein junger Mann wollte Um
ſtehenden zeigen, wie gut er mit einer Löwin, die er täglich füt
kerte, befreundet ſei. Die Löwin biß ihm bei dieſer Gelegenheit
die Hand ab. Der junge Mann fiel bewußtlos zu Boden

Entſchädigung für Leiſter. Das Eiſenacher Schwurgericht,
das dieſer Tage den wegen Mordes verurkteilten Maurer Leiſter im
Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen hat, beſchloß dem Reha
bilitierten eine Entſchädigung für die gegen ihn ergangene Strafe

zu zubilligen
Wanderbühne der Geſellſchaft für Volksbildung. Die Geſellſchaft

für Volksbildung, Berlin, hat als Leiter ihrer Wanderbühne (Mär
kiſche Wanderbühne), anſtelle von Herrn Otto Glaeſer, Herrn Egon
Kleyersburg verpflichtet. Die Perſönlichkeit des Herrn Kleyers
burg, der aus ſeiner früheren Tätigkeit als Spielleiter unſerer
Wanderbühne noch in beſter Erinnerung iſt, bietet die Gewähr da
für, daß von dieſer Bühne hochwertige künſtleriſche Leiſtungen er
wartet werden dürfen Herr Dr. Johannes Klaudius wird die
Wanderbühnenarbeit der Geſellſchaft mit ſeinem fachmänniſchen
Rat weiterhin unterſtützen.

Die Steigerung der Schweinepreiſe.
Für die Beurteuung der Lage in der Landwirtſchaft iſt es wich

tig daß der Reichslandbund ſelbſt in feiner letzten Wochenſchrift
von 9. Juni eine außerordentlich ſtarke Beſſerung der Vieh und
beſonders Schweinepreiſe feſtſtellen muß. Obwohl die Auf
triebe bei ſtarker Nachfrage noch zugenommen haben, trat eine
weſentlich Preisſteigerung für Schweine ein Gegen Ende des
Menats Mat lagen die Schweinepreiſe um 25 Proz. höher
als einen Monat vorher Die Preiſe ſtiegen in Ham-
burg von 58 auf 68 bzw. von 51 auf 70 Mark in Köln von
56 auf 73 zw. von 60 auf 75 Mark und in Frankfurt Main
von 56 auf 62 bzw. 53 auf 65 Mark. Jn Berlin betrug die
Preisſteigerung rund 15 Mark pro Zentner, was gegenüber April

eine Erhöhung um 30 Präßz. bedeutet.
Was die ſozialdemokratiſche Prefſe während der

ganzen Kampagne des Reichslandbundes und während der Ver
handlungen über das landwirtſchaftliche Notprogramm vorausge
ſagt hat, iſt alſo weſtgehend Lingetroffen Beſonders die Schweine
preiſe ſind gang außergewöhnlich ſtark geſtiegen, wodurch in der
Lage der Landwirtſchaft ſelbſtverſtändlich auch eine ſehr bedeutende
Beſſerung für den einzelnen Betrieb eingetreten iſt.



Dienstag mittag verschied plötzlich an den F
falles mein ſieber guter Mann, meiner Kinder
unser lieber Bruder, Schwiegersohn, Schwager

Dachdeckermeister

Wilhelm Pieper
im Alter von 38 Jahren.

Halberstadt, den 13. Juni 1928.
Im Namen der trauernden

olgen eines Ungläcks-
treusorgender Vater,
und Onkel, der

Hinterbliebenen:

Anna Pieper und Kinder.
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 3 Uhr von der

Friedhofskapelle aus statt.

Nachrüuf
Am I12. Juni verstarb durch

Unglücksfall im Beruf unser lieber
Kollege, der Dachdeckermeister

Wilhelm Pieper
Die Innung betrauert den Verlust
eines treuen Kollegen und sichert
ihm ein ehrendes Gedenken über
das Grab hinaus

Dachdecker Zwangs Innung

Halberstadt, Aschersleben,
Oschersleben u. Quedlinburg

Der Vorstand
Die Kollegen werden gebeten, an der

Beerdigung teil zunehmen

Zurückgekehrt vom Grabe unserer
teuren Entschlafenen sage ich allen Freun-
den und Bekannten für das letzte Geleit
und die reichlichen Kranzspenden meinen

herzlichen Dank.
Ganz besonderen Dank dem Herrn Pastor
Königer für die trostreichen, zu Herzen
gehenden Worte am Sarge und am Grabe.

Mein Herzensbedürfnis ist, allen den-
jenigen vielmals Dank zu sagen, die
während der langen, schweren Krankheit
meiner lieben Frau so sehr trost- und
hilfreich treu zur Seite ſtanden.

Crottorf, den 12. Juni 1928.
im Namen aller Hinterbliebenen:

Der tfiefbetrübte Gatte

Gottſieb Mosch.
Da bist von uns geschieden aus unserer

Lebenszeit,
und warst stets unser Leitstern in Freud

und Traurigkeit.
Dein Wirken und dein Streben soll uns in

unserm Leben stets un vergeblich sein.
in deinen groben Schmerzen war dir s noch

bewust,
daß nur der liebe Gott, als dein Erlöser

kommen mub.

Die bekannten, giftfreien

„Waldflora“
Kräuter- Pulver

ind be zu neh und in folgenden n
zu haben

z Bei Gicht, Reihen, Rheuma, Ischias,Adernverkallung, Pickein, Geschwa-
ren, Hautausschlag, Flechten, offenen

AbspannmBeinen, Kopfschmerzen,

BI Nr. oZackerkrankheit 2 e Nr. 1Mierenleiden Nr. 4Lungenleiden, Asihma e Nr. 5Gallenztelnen Nr. 6Magen und Darmleiden Nr. 8Nerven- und Herzstiörungen Nr. 9
Stuhlttörungen Nr. 10Kur für 4 Wochen 5. RM. Verkauf in Apotheken,
Drogerien und Reformhsusern, Verlangen Sie dort
Kostenlos aufſkläsrende Schriften über „Waldflora“.

Kleid verloren
nebſt Geſchäftsbuch und Onittung in der Straßen
babnLinie Jiſchmarkt-Klusberge, am Montag
zwiſchen s und 8 Ubr. Abzugeben Fuundbüro
vder Abtshof 20.

DrogenhandlingPrnarg
Otto Henicke
Halberstadt
i Speziclgescheft füre ees Plionzenschute u Düngane ea 292 25

e Roldert Mangensprifc e ee Achackts Cbilbaumkatbolineum
Hamboff nd ar Garſendbunger

eppiche
Ohne Anzahlung

Laäufer, Tisch-
um c

ODiwan- Decken
in 12 Monatsraten.
Norddeutsche

Waren-Handels-
Gesellschaft m. b. H.,

Abt. Teppiche
h Berlin W. 62, Maassenstr. 36

Verlangen Sie sofort
bemusterte Offerte!

Diskretion zugesichert.

C Matratzen
Sfadldran- v. 2 M
Auflagen V. 13.- M.
ſedes Mab wird angek.
Reformunferdetten

vor I8.Federbetten 27
m. 7 Pid. Federn
Bequeme Teilzahlung

1090 Kassen-Rabaff

Fadriklager:

Gust. Behrens
Hobdeweg 47,

229S hFernrat 1229.

M.

M.

J Huston-bolsam-

Magata
ein vorzägliches Heilmittel
gegen Erkrankungen der
Atmungsorgane, Husten

etc. Zu haben:
Rats-Apotheke,

DRAHT-
Kkinderbettstelten

Hefert billigst

Vrita Krippner
Drahtwarenfabrik,
Halberatadt.,Roonstrabe 11

Schüfer Martinsalhe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Natsapotheke.

Suche einige
Damen und Herren
für gut lohnende Reiſe

tätigkeit an Private
Alle Tage Geld. Offert.
ſind zu richten u. E. 229
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

u
Ein Transport

forkel u, Futterschwoelne

iſt eingetroffen.
Hartmann,

Weheſtedt. Telef. 1825.

Tomatenpflanzen
à 10 Pfg. abzugeben

nachm. ab 3 Uhr
Spiegelsbergenweg

2. Garten hinter Tietz.
Richters Handwagen
und Kinderfahrzenge

Erſatzräder, Garten
geräte. Pfahlgaſſe 1.

von C. Robde. Progr. frei
Polierkurſe u. Vorbe
reitung auf die Meiſter
Prüfung.

ſind die beſten ünd billig
ſten Stiele, alle Sorten

Vauſchuleſaſtede d.

Wo iſt der größte Konzertgarten im
Wo iſt der größte Spielplatz

Wo iſt der ruhigſte GartenWo gibt es la Kaffee W
Wo gibt es Pilſener Biere
Wo iſt ſtändig RadioKonzert

ohne Aufſchlag

Lieferung
n. Sachen od.
ſose in jeder

Menge

Lieferung
ab Werle oder
zur CLagerstelle

GASKOKS
DER GUTE

BRENNSTOFF

bestens bewahrt für
Zentralheizungen,
Gevurerbe, Jndustrie
und Zimmeröfen

in a Körnungen
Wir empfehlen, den Koksebedarf jetzt eine udecken),
da in den Winterrnonaten die Lieferungemeöolichkeeit

beschrankt sein könnte

Städdt. Gasverk
Fernruf Nr. 2061 2062

iſt als Hausteunke zu

Mittag und Aber
appetitanregend und

offwechſel fördernd.
e

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch Arthur
Sturm Generalvertrieb, Harsleberſtraße Fernruf 2449, ſowie durch
ſämtliche Bierhandlungen und in allen durch Schilder und Plakate kennt
lichen Geſchäften. Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier
mit dem geſetz lich g e ſehr r e kets. um vor Nachahmungen

geſchützt zu ſein.

Oele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche
ſachmanniseh ausprobiert and von anerkannter
Güte, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

ßohstoff-bonossenschaft der Maler

Sedanstr. 69. Geschuftszeit von s I u. 25 Uhr. Hernr. loſt

Sehablonen. Bohnerwachs, SalmiaKgeist.
Rostschutzfarben. Isoliermittel ges tenchte Wände

liefert sauber und preiswert
Halberstädter Tageblatt

Drucksachen jeder ſirt

DonnerstagSchlachthof-Freibank von 8 bis 10 ühr
rohes Schweine und Rindfleiſch.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſchen

ernte und zwar der Süß- und Sauerkirſchen auf
der Weſterhäuſer-Chauſſee und der Sauerkfrſchen
auf dem Ditfurterweg findet am
Montag, den 18. d. Mts., um 17 Uhr

im Rathauſe in Harsleben ſtatt. Die Hälfte der
Pachtſumme iſt im Termin zu erlegen. Bedingungen
im Termin.

Harsleben, den 13. Juni 1928.
Der Gemeindevorſteher.

Dr. Otten.
Vertreter: Dr. Kluge, Dr. Drolshagen, Dr. Eggert

Frauenverband
der Provinz Sachſen

S

Hauptverſammlung in Halberſtadt
am 16. und 17. Juni 1928

Vortragsſaal Harmonie, Spiegelſtraße
(Endſtation der Straßenbahnlinie 2)

x

Sonnabend, 16. Juni, nachmittags 3 Uhr
Neue Typen im Mädchenſchulweſen. Vorträge
1. Die Werkoberſchule und ihre Berechtigungen

Ref. Frau Oberſtud.Direktor. Dr. MeyerKulenkampff, Halle a. S.

2. Die neue Form des Oberlyceums.
Referentin: Frau Studienrätin Dr. Fricke, Bernburg

Ausſprache.
abends 8 Uhr: Vortrag Die Provinz Sachſen

Referent Landesrat Dr. Berger, Merſeburg.

Sonntag, 17. Juni, morgens 9 Uhr
Geſchäftlicher Teil: a) Jahres und Kaſſenbericht

Wahlen
ch Berichte angeſchloſſener

Beoreine, bis jetzt gemeldet
1. Altersheim Neuhaldensleben
2. Alkoholfreie Ausſchankſtellen in behördlichen

Räumen.
j. Uhr. Eröffnung und Beſichtigung der Aus

ſtellung von Graphiken der Geſellſchaft
für Volksbildung

Einleitender Vortrag: Herr Wilmers, Berlin.

nachmittags Uhr: Gemeinſames Mittageſſen
in der Harmonte-

3 Uhr Beſichtigung des Domes u. der Liebfrauen
che unter Führung von Herr n Stadt

4 Uhr: Vortrag mit Lichtbildern: Rathäuſer und
Bürgerbauten in unſerer Provinz.

Referentin: Fräulein Grete Brandt, Magdeburg Aſſiſtentin am
KaiſerFriedrichMuſenm.

Die geſamte Tagung ſowie alle Vorträge ſind
öffentlich. Damen u Herren herzlich willkommen
Karten für die ganze Tagung 150 Mark Einzeltag
1.00 Mark. Karten für Schülerinnen im Vorverkauf
für die ganze Tagung 1.00 Mk. Einzeltag 0.50 Mk.

Gemeinſames Mittageſſen 1.50 Mark

e

Deutsche Demokßrafische Partel.

Freitag, den 15. Juni 1928, abends s Uhr
im Saale der „Harmonie“

Geſelliger Abend
mit Muſik und Liedervorträgen,
Rezitation und einem Vortrage

des Landtagsabgeordneten Oberſtudiendirektor
Dr. Böhner.

Gäſte ſind willkommen. Gäſte ſind willkommen

Betftnässen
Teile umſonſt einfaches, ſicher wirkendes Mittel
gegen dieſes Uebel mit. Antwort in geſchl. Brief

Frl. Frida Kirchner Cannſtatt S. 298,Cbriſtvfſtraße 28.

Unzuchti Unzucht!
Herr Staatsanwalt!

Gesammelte Urteile zahlreicher Aerzte,
Padagogen, Schriftsteller pp. über die
Besehlagnahme der Bücher Geschlecht
und Liebe und „Bringt ans wirklich
der Klapperstorch Herausgegeben
von dem bekannten und verdienstvollen
Leiter der Berliner Sexual-
beratungsstelle und Sachver-
ſtändigen im Krantez- Prozeß
Dr. med. Max Hod a n n

140 Seiten stark, reich illustriert, nur Mark

Die
Sexualnot der Erwachsenen.
Herausgegeben von Dr. Max Hodann-

Preis nur l Mark.

Volksbuchhandlung
Halberstäcter Tagehblatt
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Donnerstag, 14. Juni 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 13. Juni.

Bezirksjohannisfeſt der Buchdrucker.
Der Bezirk Halberſtadt vom Verband der Deutſchen Buchdrucker

feierte am vergangenen Sonntag ein Bezirksjohannisfeſt. Der
hieſige Ortsverein hatte keine Koſten und Mühen geſcheut, um den
auswärtigen Und hieſigen Gäſten etwas Beſonderes zu bieten. Der
Empfang am Bähnhofe fand unter ſtrömenden Regen ſtatt, der
aber nicht imſtande war die Feſtſtimmung zu dämpfen. Unter
flotten Marſchliedern der HalberſtädterKollegenſänger zog man zum
Gewerkſchaftshaus. Hier fand eine Bezirksverſammlung ſtatt deſ
ſen Hauptinhalt ein Vortrag des Bezirksleiters Kollegen Bahn,
Halberſtadt, bildete An dieſer Verſammlung nahmen auch Damen
teil, die ebenfalls mit großem Intereſſe den Ausführungen des
Redners folgte Nach kurzer Diskuſſion und einigen Ausführungen
über die karifliche und organiſatoriſche Lage in den einzelnen Druck
örten würde die Verſammlung geſchloſſen. Nach Einnahme des
Mittageſſens verſammelten ſich die Kollegen mit ihren Damen im
Garken des Gewerkſchaftshauſes, und um 1 Uhr ging es mit Muſik
durch einige Straßen der Stadt nach dem Feſtplatz. Es war ein

impoſanter Zug und die überaus ſtarke Teilnahme bewies wieder
einmal, daß der alte Buchdruckerkorpsgeiſt noch nicht ausgeſtorben
iſt. Auf dem Feſtplatz entwickelte ſich bald reges Leben. Die Ka
pelle Oſtermeyer ließ ihre Weiſen ertönen, während der Arbeiter
geſangverein „Liederbund“ und unſere Kollegengeſangvereine aus
Halberſtadt und Oſterwieck durchGeſangsvorträge für Abwechſelung
ſorgten. Ganz reizend waren die Kinderbeluſtigungen. Es war
ein farbenfrohes Bild, die Kinder in ihren hellen und farbigen
Kleidchen bei ihren Spielen auf der herrlich grünen Wieſe beobach
ten zu können. Helle Freude leuchtete aus den Augen der Kleinen
als ihnen kleine Geſchenke als Preis für ihre Bemühungen über
reicht wurden. Alt und Jung gab ſich dem Frohſinn hin und ver
gnügten ſich aufs beſte. Daran kannte auch der Wetkergott, der
manchmal recht bös auf das luſtige Völkchen herabſchaute, nichts
ändern. Einige tanzluſtige Damen konnten der Verlockung nicht
widerſtehen und drehten ſich auf grüner Wieſe flott im Kreiſe. Es
war ein wohlgelungenes Feſt, daß die Buchdrucker arrangiert hat
ten, und alle Teilnehmer bedauerten, daß es ſo früh zu Ende ging.
Die auswärtigen Kollegen und Damen zogen noch einmal zum
Gewerkſchaftshaus. Dann ging es nach kurzer Raſt und Ahßſchieds
trunk nach dem Bahnhof. Mit dem Rufe auf Wiederſehen im
nächſten Jahre ſchieden die Gäſte vollauf befriedigt von den ſchönen
Stunden in der bunten Stadt am Harz. Allen denen aber, die ſich
um das Feſt beſonders verdient gemacht haben, inſonderheit den
Sangesbrüdern, ſei von dieſer Stelle aus herzlich gedankt.

Mitteldeutſche Angeſtelltentagung.

Der Zentralverband der Angeſtellten, die freigewerkſchaftliche
Berufsorganiſation der Angeſtellten in Jnduſtrie, Handel und
Büro, hielt in Thale ſeinen 8. Gautag ab, der von den Orts
gruppen, die ſich über die Provinz Sachſen mit Ausnahme des Be
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gierke an der Tagung teil. Neben Vertretern der befreundeten Or
ganiſationen hatten der Magiſtrat Thale, die Landkreiſe Halberſtädt
und Quedlinbürg, ſowie der Verband der Krankenkaſſen, Vertreter
entſandt, die den Gautag begrüßten. Stadtrat Gerlach, der den
Gautag namens des Magiſtrats der StadtThale begrüßte, hob her
vor, daß Thale nicht nur ein Kurort ſei, ſondern infolge ſeiner ge
waltigen Induſtrie größte wirtſchaftliche Bedeutung habe. Landrat
Runge überbrachte die Grüße ſeiner Behörde Vom Verbands
vorſtand war Ha ußherr- Berlin anweſend, der in ſeiner Be
grüßungsanſprache betonte, daß an der erheblichen Steigerung

der Mitgliederzahl im letzten Vierteljahr der Gau Mittel
deutſchland ſtark beteiligt ſei.

Jn ſeinem Geſchäftsbericht konnte der Gauleiter Küb
ber die erfreuliche Tatſache feſtſtellen daß die Stabiliſierung der
Mitgliederbewegung weiter rüſtig vorwärtsgeſchritten ſei. An Hand
der vörgelegten Zahlen konnte feſtgeſtellt werden, daß die buch
mäßige Mitgliederzahl, aber beſotiders die zahlenmäßige, gänz er
heblich im Geſchäftsjahr geſtiegen ſei. Wenn einzelne Orte dabei
nicht beteiligt ſeien, ſo liege das an der Unzuverläſſigkeit des Funk
tionärkörpers Bezeichnend ſei, daß dort, wo exkreme Elemente die
Führung hätten, von praktiſcher Verbandsarbeit u. Fortentwicklung
der Mitgljederbewegung nichts zu ſpüren ſei. Die Gauleitung
würde die Ortsgruppen in der Werbearbeit unterſtützen. Dort wo
es notwendig ſei und wo ſich die Vorwärtsentwicklung beſonders
bemerkbar mache ſollen Büros errichtet werden. Der Augenblick
für die Werbung ſei günſtig die Zeiten, wo die Angeſtellten
zwangsweiſe der frei gewerkſchaftlichen Organifation ferngehalten
und in den Stahlhelm gepreßt wurden, ſeien vorbei; die Angeſtell
ten haben längſt erkannt daß es nichts genutzt hat. Jede Orts-
gruppe müſſe eine Jugendgruppe haben, das ſei für die Fort
entwicklung der Organiſation notwendig. Kinder von Arbeitereltern
dürfen nicht länger im DHV. und Gd. ſein um die Gewerkſchafts
arbeit der Väter zu bekämpfen

Eine Ausſprache über den Eeſchäftsbericht wurde nicht ge
wünſcht. Der Gautag brachte zum Ausdruck, daß alle gewillt ſeien
ihre ganze Kraft zur Erreichung des geſetzten Zieles in dieWagſchale
zu werfen.

Die Neuwahl der Gauleitung ergab Deutloff-
Magdeburg Frank-Deſſau, Pollnowe Halle und Papen-
di e ck-Halberſtadt. Den beiden ausſcheidenden Kollegen Gutmann
und Sachſe wurde der Dank für die bisherige Tätigkeit ausge
ſprochen; beide ſind ausgeſchieden, weil ſie jetzt ein anderes Tätig
keitsgebiet haben. Die von den Gaufachgruppenkonferenzen ge
wählten Leitungen wurden bis auf einige Ergänzungen beſtätigt.

Jm Vordergrund des Gautags ſtand am Sonntagvormittag ein
großzügig angelegtes Referat von Haußherr- Berlin über „Un-
ſer ſozialpolitiſches Progtamm“ Nach einer allge
meinen Schilderung der ſich vollzogenen Umwälzungen ſeit dem
Kriege, die unzweifelhaft erkennen laſſen daß immer mehr von dem
Grundſatz des freien Spiels der Kräfte abgegangen und daß die
ganze Wirtſchaft immer mehr zu einer Volksſache würde, wies der
Referent darauf hin daß die Arbeitnehmer das größte Intereſſe an
der Durchführung der Wirtſchaftsdemokratie und der Demokratiſie
rung der Verwaltung hätten

Haußherr ging dann auf die einzelnen Punkte des ſozial
politiſchen Programms ein und mußte gleſchfälls zu dem
Ergebnis kommen, daß die endgültige Durchführung abhängig
von der Stärke der Organiſationen ſei. Jn dieſer Beziehung ſei
von den Arbeitgebern zu lernen. Der Zuſammenſchluß aller Ar
beitnehmer in den wirtſchaftlichen Organfſſationen ſei die Voraus-
ſetzung für den Erfolg. Auch die den freien Eswerkſchaften nahe
ſtehenden politiſchen Parteien brauchen dieſe Stütze. Jn der Aus
ſhrache wurde von den Delegierten noch ganz bagachtliche PRoafſchläge
gemacht; beſonders würde die endgültige Schaffung des Achtſtun

dentages und die Anerkennung der Angeſtelltentätigkeit in den re
publikaniſchen Behörden gefordert

Angenommen wurde noch ein Antrag der den Hauptvorſtand
erſucht die heutigen Beſtimmungen über die Penſionskaſfe
nach gegenſeitiger Verſtändigung mit den anderen Gewerkſchaften
nochmals einer Nachprüfung zu unterziehen, damit vorhandene
Härten ausgeglichen werden. Für den nächſten Gautag wurde
Eisleben beſtimmt.

Der Gautag, der in bewunderswerter Einmütigkeit verlief wird
beſtimmt dazu beitragen daß die freigewerkſchaftliche Angeſtellten
bewegung weiter rüſtig vorwärtsſchreitet die Anzeſchen dafür ſind
beſtimmt vorhanden. Nach einem Hoch auf den Zentralverband
der Angeſtellten ging der Gautag auseinander.

Vollverſammlung der Jnduſtrie- und
Handelskammer Halberſtadt in Salzwedel

Die Induſtrie und Handelskammer Halberſtadt veranſtaltete an
läßlich der Gewerbegusſtellung in Salzwedel einer
Einladung des Magiſtrats und der Ausſtellungsleitung folgend
dort am 8. Juni 1928 eine Vollverſammlung. An den Ver
handlungen nahmen außer dem erſten Bürgermeiſter und ſonſtigen
Vertretern der Stadt namentlich auch der Oberpräſident der Pro
vinz Sachſen, Geheimrat Dr. Waentig und als Vertreter des
Regierungspräſidenten Regierungsrat Freiherr v. Dobeneck teil.
Ferner waren zahlreiche Mitglieder der kaufmänniſchen Vereine im
Kreiſe Salzwegel als Gäſte erſchienen Handelskammer- Präſident
Kaempfert dankte in ſeinen einleitenden Worten zunächſt für
die Einladung der Stadt, der mit großer Freude Folge geleiſtet
worden ſei. Der Kreis Salzwedel zuſammen mit dem
Kreiſe Oſterburg gehöre erſt ſeit 1920 zur Kammer; er hoffe aber
daß die beiden Kreiſe in der Halberſtädter Jnduſtrie- und Handels
kammer die Wahrung ihrer Wirtſchaftsintereſſen gefunden hätten
die ſie von ihrer amtlichen Berufsvertretung erwarten könnten. So
dann begrüßte er die Ehrengäſte und gab der Hoffnung Aus
druck, daß die Veranſtaltung das Band zwiſchen dem ſüdlichen Teil
des Kammerbezirks und der Altmark noch feſter knüpfen möge.

In ſeinen weiteren Ausführungen berührte der Präſident von
den Gegenwartsfragen vor allem die Erhöhung der Eiſen
bahntarife und ihre einſchneidende Wirkung auf das geſamte
Wiriſchaſtsleben, ſowie die Ausbildun g des kaufmän-
niſchen Nachwuchſes, wobei er insbeſondere die Maßnahmen
ünd Einrichtungen herrorhob, die von der Kammer für die Lehr
lingsausleſe im Kaufmannsberufe getroffen worden ſind. Seine
Rede gipfelte ſchließlich in dem Gedanken, daß Jndüſtrie, Handel
und Landwirtſchaft eng zuſammenarbeiten müßten, weil nur ſo die
gemeinſame wirtſchaftliche Not überwunden werden könne

Nach einem Dank des erſten Bürgermeiſters Rödiger-Salz
wedel berichtete der Syndikus der Kammer, Dr. Faehre, im
Rahmen einiger ſonſtiger geſchäftlicher Mitteilungen namentlich
über die am Tage zuvor in einer Sitzung des Einzelhandelsaus-
ſchuſſes in Gardelegen gefaßten Beſchlüſſe, die ſich mit einigen Ab
änderungen der Ausverkaufsbeſtimmungen, einer Ver
ſchärfung des Wanderlagerſteuergeſehßes und einem
Plane zur fachlichen Ausbildung der Verkaufskräfte
im Einzelhandel befaßten. Die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes
würden von der Vollverſammlung einſtimmig genehmigt

Sodann hielt der Vizepräſident der Kammer, Kommerzienrat
Kurt Klamroth-Halberſtadt, über die wirtſchaftlichen Beziehun
gen zwiſchen Jnduſtrie, Handel und Landwirtſchaft etwa folgenden

Vortrag
Wenn wir die deutſche Handelsbilon z anſehen, ſo er

kennen wir unſchwer, daß wir ihre Geſundung nur durch eine ſtarke
Steigerung der land wirtſchaftlichen Produktion
herbeiführen können, um damit neben einer Steigerung der indu
ſtriellen Ausfuhr nach Möglichkeit die Landwirtſchaftliche Einfuhr
zu ſenken. An der Hebung der land wirtſchaftlichen Erzeugung haben
namentlich die Sagtzuchtwirtſchaften und die Induſtrie
der ſchemiſchen Düngemittel ſchon ſeit Jahren einen er
heblichen Anteil. Ebenſo haben an dem Aufſchwung der Land
wirtſchaft die Maſchinen Induſtrie durch Lieferung geeigneter Ma
ſchinen zur Bodenbearbeitüng und die Nahrungsmittel Induſtrie
als Abſatzgebiet für die Erzeugniſſe der Landwirtſchaft weſentlich
mitgewirkf. Dieſe Wirtſchaftszweige ſind auch im Bezirk der Jn
duſtrie- und Handelskammer zu Halberſtadt durch anſehnliche, teils
weltbekannte Unternehmen vertreten.

Dem ſtändigen Aufſtieg der Ernikeziffern bis zum Jahre
1913 folgte aber mit dem Kriege ein jäher Abſturz Danach ſtie
gen die Ziffern nur langſam wieder und noch immer zeigten die
Ergebniſſe von 1927 gegen das Jahr 1913 einen beachtlichen Min
derertrag. Betrachtet man dieſe Tatſache und die höheren Aus
gaben für Löhne und Steuern, die Zinslaſten und die ſonſtigen
Erhöhungen der Betriebskoſten, ſo wird die Notlage der Land
wirtſchaft jedem klar, ſelbſt wenn er ihr beruflich fernſteht. Bei
der wirtſchaftlichen Struktur im Bezirke der Jnduſtrie- und Han

Peter Voß, der Milionendieh.

Roman von Ewald Gerhard Seeliger.
Copyright 1927 by E. G Seeliger, Walchenſee (Oberbayern).
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Komm nur mit, du Millionendieb!“ rief der eine Poliziſt in

Zivil und ſchob den Gepackten mit Hilfe ſeines Kollegen ins närhſte
Auto. „Wir werden dir ſchon die Millionen abknöpfen!“

Ich höre immer Millionen?“ verſetzte Peter Voß achſel
zückend. Offenbar gib! es hier in Moskau Millionen Dumm-
köpfe

Dann verſchwanden ſie mit ihm und mit Vollgas um die Ecke
„Mrs. Voß!“ ſprach Dodd und lüftete vor Polly ſehr höflich

den Hut. „Haben ſie die Güte, mir zu folgen!“
„Syh halten ſie den Vertrag?“ ziſchte ſie ihn an.
„Sie haben ihn gebrochen, nicht ich!“ erwiderte er. „Sie häben

gegen mich gearbeitet anſtatt mir behilflich zu ſein. Ich bedaure,
daß ich den Vertrag nicht wieder erneuern kann, denn ich habe end
lich wein Ziel erreicht.“

„Sie haben ihn noch nicht! Dieſer Mann iſt garnicht der Mil
linendieb. Jch werde dafür ſorgen, daß er wieder in Freiheit ge
ſetzt wird.“

Sie können es ſa verſuchen“, murmelte er betroffen, biß ſich
auf die Lippen, winkte einen Wagen heran, half ihn beim Einſtei
gen und fuhr mit ihr zum Polizeipräſidium

Hier hatte man bereits Peter Voß alias Jwan Baſarow in
Kreuzverhör genommen.

Aber er ſchlug alle Angriffe ab und kappte in keine Falle
Darauf erſchien Polly und beſtritt auf Befragen ganz entſchieden

die Identität dieſes Studenten Jwan Baſarow mit ihrem Manne
Peter Voß.

„Das iſt Peter Voß!“ rief Dodd energiſch
bringen. Der Paß iſt gefälſcht.“

„Mein Paß iſt echt!“ behauptete Peter Voß auf Grund ſeines

„Jch werde Beweiſe

abſolut guten Gewiſſens. „Dieſe Dame iſt mir genau ſo unbekannt
wie ich es ihr bin. Jch bin in Amerika geweſen, um Geld für
Rußland zu beſorgen Leider iſt es mir nicht gelungen zwe
Millionen Dollar zu ſtehlen. Ich hätte ſie ſonſt kängſt der owje
Union zur Verfügung geſtellt. Jch verlange meine ſofortige Frei
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Daraufhin wurde das Protokoll geſchloſſen und der Verhaftere
zunächſt einmal feſtgehalten. Als er ins Unkerſüchungsgefängnis
abgeführt wurde, blickte ihm Polly ſo teilnahmslos nach als ſei er
wirklich niemand anderes als der Student Jwan Baſarow

Dodd hatte längſt eingeſehen, daß er am leichteſten ans Ziel
kom, wenn es ihm gelang, Polly umzuſtimmen.

Allein ſie wollte ſich auf nichts einlaſſen, chickte vielmehr einen
Eilbrief an den Onkel und bat um ſchleunige Hilfe

Peler Voß aber ſaß wieder einmal in einer ſicheren Zelle
Der Paß wurde indeſſen ſehr genau geprüft, un es ſtellte ſich

dabei hercus, daß der Student Jwan Baſarow vor ünf Jahren
wegen ſowjetfeindlicher Umtriebe zu zehn Jahren Zwän zsärbeit
verurteilt worden, und daß er, nachdem er zwei Jahre ſeiner Straf
zeit in Dur auf Sachalin abgebüßt hatte, über die japaniſche
Grenze entwichen war.

„Beſtreiteſt du dieſe Tatſachen?“ herrſchte ihn der Unter
fuchungsrichter der politiſchen Polizei an

„Was würde mir das helfen?“ verſetzte Peter Voß kühl
„Schicken ſie mich nur wieder nach Dui zurück.
ſich finden. Es lebe Rußland!“

Schon am nächſten Mittag wurde er als Sträfling Jwan Baſa
row nach Sibirien abgeſchoben.

Kurz darauf erſchien Bobby Dodd. um ſich nach dem Häftling
zu erkundigen

„Nach Sibirien?“ ſtotterte er
Sibirien?“

„Es fehlt der Jdentitätsbeweis!“
zuckend-

Dodd eilte zu Polly zurück. die noch beim Frühſtück ſaß
„Sie ſchicken ihn nach Sachalin!“ rief er atemlos Der Mann,

für den er ſich ausgibt, iſt ein entflohener Sträfling.“
Polly legte das Meſſer hin und ſchaute ihn wortlos an Sie

glaubte ihm einfach nicht. Sie nahm vielmehr an, daß er dieſe
Nachricht nur erfunden hätte um ſie irre zu führen und zum
Widerruf zu bewegen.

„Was iſt Sachalin?“ forſchte ſie gang ruhig
Eine lange Jnſel im Nordpazifik.“
„Was gedenken ſie zu tun?“ fragte ſie weiter, nahm das Meſſer

wieder auf und beſtrich ſich das Brötchen mit Honig
Ich werde ihn ſofort nachreiſen! Und ſie werden mich beglei

ten, Mrs. Voß. Sie müſſen ſeine Jdentität nachweiſen. Sie
müſſen ihn befreien

Alles übrige wird

„Meinen Millionendieb nach

verſetzte der Beamte achſel
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„Danut ſie ihn verhaften können lächelte ſie. „Sie ſcherzen,
Mr. Dodd!“

„Jch ſcherze nicht. Mrs Voß! Jch ſchwöre es ihnen! Er iſt
ſeit geſtern nach Sachalin unterwegs Das iſt eine unumſtößliche
Tatſache! Es hat ſich in Rußland nichts geändert, wenigſtens nicht
in den Städten. Es wird guch hier nur mit Waſſer gekocht Jn

und vor Schreck blieb ihr der Biſſen im Halſe ſtecken
überfiel ſie. Sie bekam einen kleinen Erſticküngsanfall. Schnell
flößte er ihr einen Schluck Milch ein. Und es gelang ihr, den Biſſen

zu bezwingen
„Er läßt ſich alſo nach Sächalin transportieren“, flüſterte ſie

erregt „um nicht in ihre Hände zu fallen. Das iſt eine Senſation
erſter Ordnung. Er fürchtet ſich vor nichts. Und da foöllte ich mich
fürchten. Jch werde ihm nachreiſen, Mr. Dodd, und ich erlaube
ihnen, ſich mir anzuſchließen. Jch ernenne ſie zu meinem Reiſe
marſchall aber nur unter der Bedingung, daß wir den älten Ver
trag erneuern.“

Damit reichte ſie ihm die Fingerſpitzen und er drückte
bebenden Lippen darauf.

Am nächſten Abend führen ſie miteinander zum Oſtbahnhof.

Frühling auf Sachalin.
Der Schnee begann ſchon zu ſchmelzen, als Polly und Dodd in

Du eintrafen. Von hier aus telegraphierte er wieder einmal an
die Firma Stockes u. Yarker nach St. Louis, wo bereits der Flie
der blühte.

Er hat ihn noch immer nicht erwiſcht! ſchmunzelte Jim Stockes
mit einem Blick auf die endlich zum Stillſtand neigenden Kupfer
kurſe und kabelte ſofort nach Wladiwoſtok zurück. Koſten Neben
ſache. Rechne mit Beſtimmtheit darauf, daß ſie ihn endlich packen.

Darauf ging er in den Klub und zeigte ſeinen drei Pokerpar
nern dieſen Schriftwechſel.

„Er kriegt ihn ganz ſicher!“ lachte Dick Patton.
„Abwatten!“ widerſpräch ihm Peäcoak.
„Er kriegt ihn nicht rief Splarke
„Wetten!“ ſchlug Dick Patton vor.
Aber die ve den andern lehnten ab
Ich halte mit Pattont“ ſeuſgte Jim Stockes und miſchte die

Karten „Was bieit mir anderes übrig? Wenn ich nur erſt meine
Doppelmillion wieder hätte!“

ſeine

Um die Koſten!“



delskammer Halberſtadt muß ſich der größte Teil von Handel und
Gewerbe auf das Hinterland der Städte, d. h. alſo auf die Land
wirtſchaft ſtützen. So werden nicht nur die Jnduſtriezweige, die
eng mit der Landwirtſchaft verbunden ſind, nicht nür der Handel
mit land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen und Bedarfsſtoffen mit von
der Not der Landwirtſchaft betroffen, ſondern auch der Einzelhandel
aller Branchen, der attf die Landwirte als Käufer angewieſen iſt.

Trotz diefer vielfachen Und wechſelſeitigen Beziehungen iſt aber

oft ein bedauerlicher Gegenſatz zwiſchen Jndüſtrie und
Handel und der Landwirtſchaft zutage getreten. Der
Landwirt hat den Abſatz ſeiner Erzeugniſſe und den Einkauf ſeiner
Bedarfsſtoffe durch landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften
ſelbſt in die Hand nehmen wollen, womit er dem Handel eine ge
wiſſe Konkurrenz bereitet. Der Handel findet ſich zwar mit dieſer
Konkurrenz wie mit jeder anderen ab; er verlangt aber, daß den
Genoſſenſchaften vom Staate keinerlei Unterſtützung
aus Steuermitteln gewährt wird, die teilweiſe der Handel
ſelbſt aufgebracht hat. Die Abſatz-Organiſation der landwirtſchaftl.
Erzeugniſſe zeigt immer noch ſchwere Mängel. Aber durch die
Zuſammenarbeit der Berufsgruppen wird auch hier
viel zu beſſern ſein. Der Handel muß nicht ohne weiteres Aus
landsware einführen, wenn er die Ware in der vom Käufer ver-
langten Beſchaffenheit nicht vom deutſchen Landwirt beziehen kann,
ſondern er muß den Erzeuger auf die vom Verbraucher gewünſch
ken Eigenſchaften hinweiſen, und der Landwirt muß mehr als
bisher danach trachten, dieſe Wünſche zu erfüllen. Danach muß
alles verſucht werden, um die Produktion der Landwirtſchaft zu er
höhen, wozu die oben ſchon genannten Jnduſtrien ihr Möglichſtes
tün werden.

Zu ſolcher Zuſammenarbeit iſt aber notwendig, daß die ver
ſchiedenen Wirkſchaftsgruppen nicht die Gegenſätze in ihren Auf
faſſungen betonen, ſondern die gemeinſamen Intereſſen am Wieder
aufbau der deutſchen Volkswirtſchaft erkennen. Ein erfreuliches
Beiſpiel ſolchen Zufammenarbeitens iſt namentlich der Wirtſchafts
verband Mitteldeutſchland e. V. in Halle-Saale, wo die amtlichen
Berufsvertrekungen ſowohl wie die freien Fachvereinigungen von
Jndüſtrie, Handel und Landwirtſchaft in wirtſchaftlichen Fragen
vom rein ſachlichen Standpunkte aus gemeinſam arbeiten; zum
Einflüßgebiet dieſes Verbandes gehöre nach Anſicht der maßgeb
lichen Stellen auch die Altmark. Die Tagung der Jnduſtrie- und
Handelskammer Halberſtadt in dem vorwiegend land wirtſchaftlichen
Teil ihres Bezirkes, der Altmark, möge ebenfalls dieſen Gedanken
fördern.

An die Kammerſitzung ſchloß ſich ein Feſt eſſen mit dem ſtädt.
Körperſchaften und den kaufmänniſchen Vereinen des Kreiſes an,
bei dem auch noch der Herr Ober präſident der Provinz
das Wort ergriff Danach wohnten die Mitglieder der Kammer
einer Aufführung der Heimatſpisle im Burggarten bei und
beſichtigten zum Schluß eingehend die Gewerbegaus ſtellung
die nicht zuletzt unter der Führung des Kammermitgliedes Bankier
Meyer Brüggemann-Salzwedel eine Ausgeſtaltung erfahren hat, die
bei allen Beſuchern nur die höchſte Achtung vor den Leiſtungen des
heimiſchen Gewerbes auslöſen kann.

Ein Brief an die Wernigeröder Marktfeſtſpiele.
Liebe Feſtſpiele!

Jch beſuchte am geweſenen Sonnabend euren „Egmönt“. Goethe
hat ihn wohl geſchrieben. Und da habt ihr mich ein bischen geär-
gert. Das muß ich euch ſchon ſagen. Jhr baut ſo'n ſchönes Po
dium auf, zieht einen Strick, durch die Feuerwehr, feſtgehalten, und
fangt an. Draußen aber, außerhalb des Stückes ſummt und
ſummt eine Menſchenmenge, die gärnicht bedenkt, daß innerhalb des
Strickes Zuſchauer ſitzen, um ſich feierlich zu erquicken. Dies müßt

ihr ändern. geärgert daß ihr, hauptſächlich wenn die Vorführung, ſo darf ich wohl
ſagen, beginnt, alle ſo ſtille ſprecht. Jch meine, man will für ſein
Geld alles hören. Man konmt gerne, läßt ſich naß regnen (wie
letzten Sonnabend: meine Hoſe hat gebackt!) da will nan auch alles
verſtehen. Einzelne von euch, ſprechen ſchön laut, ſo wie ſich das
für ein Marktfeſtſpiel gehört, aber einige denken, ſie ſprechen im
Saale. Das geht doch nicht. So müßt ihr alle ſprechen, wie der
Schneider Jetter und Egmont, und die Tochter Karls des Fünften,
die ſprechen deutlich. Auch das Klärchen gefiel mir.

Nehmt mir alſo meinen Brief nicht übel, denn was ihr da ange
richtet habt mit den Markkfeſtſpielen, daß iſt gut. Jch werde euch
jedenfalls immer beſuchen. Aber: Jhr müßt ſchön laut und deutlich
ſprechen. Gebt bitte auch den Müſikern ein Dach, denn die Jnſtru-
mente werden leicht naß. Womit ich verbleibe als eiter
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Das hat mich geärgerkt Und weiter hat mich geär

Die Gymnaſialfeuerwehr hatte am Dienstag nachmittag un
3 Uhr auf dem GymnaſiumSchülhofe eine Uebung, wobei wieder
einmal der Fortſchritt der Technik auf dieſem Gebiete ſich eklatant
zeigte Jetzt, da wir im Beſitz der Motorſpritze ſind, zeigte ſich bei
dieſer Uebung die vorſintflutliche Handhabung der Handpumpen um
ſo deutlicher. Nicht nur in Bezug auf die Schnelligkeit, mit der die
Motorſpritze an die Brandſtelle herankommt, ſondern auch bei der
Heranſchaffung des Waſſers an den Brandherd ſelbſt.

Die Reſſelkal-Badeanſtalt iſt bekanntlich durch die Stadt mit
ziemlich erheblichen Koſten vollſtändig umgebaut. Eine öoffizielle
Einweihung ſeitens der Stadt hat nicht ſtattgefunden. Die Arbeiter
ſchwimmer werden daher am kommenden Sonntag, den 17. Juni,
nachmittags 3 Uhr, ihrerſeits die Badeanſtalt weihen und ein Be
zirksſchwimmfeſt dortſelbſt veranſtalten. Schwimmer aus Halber
ſtadt, Quedlinburg, Oſchersleben, Oſterwieck uſw. werden intereſſante
Wettkämpfe austragen. Da das ganze Baſſin auf 50 m verlängert
und auch tiefer gemacht iſt, außerdem eine neue ſportgerechte
Sprunganlage Lebaut iſt, können die Kämpfe einwandfrei durchge
führt werden. Die Ufer ſind teilweiſe terraſſenförmig ausgebaut.
Auf der oberen Terraſſe werden Tanz und Singſpiele ſowie gym
naſtiſche Uebungen der Sportler und Sportlerinnen vorgeführt
Für jeden, der dieſes Schmuckkäſtchen von Badeanſtält noch nicht ge
ſehen hat, bietet ſich daher am Sonntag die Gelegenheit, es gleich
im richtigen ſportlichen Betrieb zu bewundern, drum muß es am
Sonntag heißen: Auf, zum Neſſeltal!

Arbeiter Sportkartell. Am Donnerstäg, den 14. d. Mts. 20
Uhr, wichtige Sitzung im Monopol (vorn). Alle Delegierten und
ſämtliche Vereins-Funktivnäre müſſen unbedingt erſcheinen.

Inflationsgewinnler? Zu der Notiz in Nr. 131 (Beilage)
ſchreibt uns das Bankhaus Schdof, Wilkens u. Co. u. a. Unſere
Firma wurde erſt am 27. Januar 1926 begründet. Unſere Jnhaber
hatten und verſteuerten vor der Jnflätion ein weit höheres Ver
mögen, als ſie ſetzt noch beſitzen. Bei der kritiſterten neuen Faſſade“
handelt es ſich nur üm die Erſetzung der in Fächwerk vorhandenen
und völlig veralteten kleinen Fenſter durch zeitentſprechende größere
Scheiben, wie ſolche bei Bankhäuſern heutzutage allgemein üblich
ſind; hierdurch werden nicht nur hellere Arbeitsräume für das Per
ſonal, ſondern auch Arbeitsgelegenheiten für die Bauhandwerker
geſchaffen. Wenn den Sparkaſſen geſetzlich eine Aufwertungspflicht
auferlegt worden iſt, ſo geſchah dies lediglich mit Rückſicht darauf
daß dieſe Jnſtitute ſtatutariſch gehalten waren, einen Teil der Ein
lagen ihrer Sparer in ſicheren Hypotheken anzulegen, die ſie jetzt
durch die Geſetzgebung durchweg mit 25 Prozent aufgewertet be
kommen. Anders liegt der Fall bei den Banken, ihnen iſt jede
Aufwertung geſetzlich verſagt. Sie würden auch ihren Einlegern
gern aufwerten, wenn es ihnen geſtattet und techniſch durchführbar
ſein würde, die von ihnen ausgeliehenen Gelder aufgewertet herein
zubekommen:

S Ein Sadiſt. Seit einiger Zeit werden in den verſchiedenſten
Stadtteilen Klagen geführt, daß eine männliche Perſon weibliche
Betkleidungsſtücke, die dieſe ſich durch offene Fenſter oder von der
Wäſcheleine angeeignet hat, beſchmutzt wieder an dieſe Stellen zu
rückgelegt hat. Den eifrigen Bemühungen der hieſigen Polizei mit
Unterſtützung eines Bürgers iſt es jetzt nach einigen Mißgriffen ge
lungen, den anſcheinend krankhaft veranlagten Täter feſtzunehmen
und in ſicheres Gewahrſam zu bringen. Die vorgenommenen Ge
genüberſtellungen ergaben zweifelsfrei den Miſſetäter, der im Poli
zeigewahrſam dadurch ſich unkenntlich zu machen verſuchte daß er
den Härtegrad und unterſchied zwiſchen dem dort aufgeſtellten Ofen
und ſeinem Schädel ausprobierte. Das Experiment fiel ſehr zu
Ungunſten des Mannes aus.

Flugtag am Sonnkag.-
Flugplatz ein Flugtag ſtatt

Am Sonntag findet auf dem Städt.
den die Kunſtflieger-Staffel Lloyd“

Halle nut drei Maſchinen a innten
ſeger Fieſeker benuttke a

Typ D. P. 2 A. werden Geſchwaderflüge, Loopings und
Rückenflüge ausführen, während ein RumplerFlugzeug, ein Drei-
ſitzer, Paſſagierflüge veranſtaltet Außerdem werden Ballonram-
men und 2 Fallſchirmabſprünge (Frl. Thomas) ausgeführt.
Auf dem Programm iſt der Anfang der Schauflüge auf 3.30 Uhr
angeſetzt da aber der ReichsarbeiterSporttag viele Schaulüuſtige
angiehen wird, iſt der Beginn auf 4.30 Uhr verſchoben Zum Flug
platz wird ein beſonderer Ominibusverkehr eingerichtet.

Aus Halberſtadt.
Sängerbund. Heute abend Punkt halb 8 Uhr trifft ſich der

Männerchor auf dem Johannesbrünnen Niemand darf fehlen.
Um 8 Uhr Verſammlung der Hannoverfahrer im Gewerkſchafts

hauſe. Auch hier darf niemand fehlen. t

Nur Geduld!“ ſprach Dick Patton.
Geſchäfts

Und der Spelulation“, brummte Jim Stockes und verteilte die
Blätter S

Gleichzeitig verteilte Bobby Dodd mehrere
unten die höhere Beamtenſchaft von Sachalin zwecks beliebiger
Verwendung zu wohltätigen Zwecken. Und ſo kam er denn auch
bei einem echt ruſſiſchen Zechgelage mit dem Direktor des Strafberg
werks Petrokowſkij zuſanimen.

„Kennen ſie Jwan Baſarow
Stunde

„Geduld iſt die Seele des

Zehndollarnoten

5 fragte er ihn in vorgerückter

„Jwan Baſarow? brüllte der Direktor los als ſtäke er am
Spieß. „An dieſen hundsgemeinen Kerl ſollte ich mich nicht erin
nern können Das iſt der abgefeimteſte Spitzbube, der mir jemals
unter die Finger gekommen iſt. Er hat gegenrevolutionäre Litera
tur verbreitet und war in der Ukraine an einem Bauernaufſtand
beteiligt. Und hier bei mir hat er ſofort eine Meuterei angezettelt,
hei der drei Aufſeher niedergeſchlagen worden ſind. Vierzehn
Mann ſind mit ihm geſlohen. Nicht einen einzigen habe ich zu
rückbekommen. Ueber die japaniſche Grenze ſind ſie gegangen Und
dieſe gelben Affen liefern nicht aus.

„Jwan Baſarow iſt vor vier Wochen in Moskau verhaftet wor-
denll“ berichtete Dodd weiter. Er ſoll wieder hierher geſchickt wer

den
Was ſie ſagen?“ ſchrie der Direktor voll Schnaps, Wut und

Begeiſterung „Sie haben ihn wieder erwiſcht? Er ſoll mir nur
kommen! O wie werde ich ihn zwiebeln! Ich preſſe ihm die Seele
aus dem Leibe Jch habe eine ganz vorzügliche Methode. Jch
mache einen ſtumpfſinnigen Kadaver aus ihm. Der wird nie
wieder eine Verſchwörung anzetteln. Meine Methode wirkt tod
ſicher. Jch habe ſie ſchon mehrmäls mit dem beſten Erfolg ange
wendet“

Es wäre mir äußerſt intereſſant, dieſe
kennen zu lernen!“ verſetzte Dodd.

„Sie ſollen ſie kennen lernen!“ erwiderte der Direktor und ſtieß
mit ihm an. „Sie ſtammt übrigens noch aus der zariſtiſchen
Periode Es war durchaus nicht alles ſchlecht an ihr. Das gute
iſt geblieben. Eiſern. Strenge! Das iſt der Kern jedes Staates
Sie verſtehen doch
Ich erſehe ſie vollkommen!“ murmeſte Dodd und füllte wie

fabelhafte Methode

Zur Geſundheit Väterchen!“ lallte der Direktor weiter. „Seien
ſie mein Gaſt. Keberniergen kömmt ein neuer Transport an Viel
leicht iſt dieſes goltverdammite Rabenaeis dazwiſchen. Jch werde
ihn ſoftrt vornehmen Ich werde ihnen an ihm meine Methode
borführen. Nicht ein Fünkchen Gewalt wird angewendet. Aber ich

garantiere ihnen, daß der Kerl ſchon am dritten Tage mit dem Kopf
gegen die Wand rennt, um ſich das Leben zu nehmen. Die andern
haben auch ſo geendet

Dodd überlegte Je ſchlimmer ſich für Peter Voß die Gefangen-
ſchaft geſtaltete um ſo eher hatte er Grund Farbe zu bekennen
und ſein wahres Geſicht zu zeigen.

Darum nohn er die Einladung an und kehrte darauf zu Polly
zurück, die ihn mit großer Ungeduld erwartete

Er iſt noch unterwegs“, berichtete er achſelzückend.
Alſo warten!“ ſeufzte ſie und ſchaute wieder in die amerika

niſche Zeitung, die Dodd für ſie aufgetrieben hätte
Es war eine ziemlich alte Nummer, wonach der Kupferkurs noch

nicht zum Stillſtand gekommen war.
Sie ſtudieren die Kurſe?“ fragte Dodd überraſcht. „Spekulie

ren ſie?“
Ein wenig!“ erwiderte ſie und legte das Blatt weg.
Und wie wollen ſie ihn befreien?“
„Jch werde den Direktor beſtechen. Dieſer treue bolſchewiſtiſche

Oberbonze war früher ein treuer zariſtiſcher Unterbonze. Die ganze
Veränderung beſteht darin, daß die Dinge jetzt anders benannt
werden Man hat jetzt einen neuen Sprachgebrauch eingeführ
Und bilde ſich ein, damit die Welt erlöſt zu haben Die Methoden

Veklame
iſt die Seele des Geſchäfts
Größtken Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver
breiteten Zeitung im Kreiſe

der Fernſprecher Nr. 2323
Harzer Volksstimm e

Steuerabzug vom Arbeitslohn Das Finanzamt ſchreibt Nach
der Verordnung des Herrn Reichsminiſters der Finanzen vom 31.
März 1928 über die Einreichung vereinfachter Belege über den
Steuerabzug vom Arbeitslohn für das Kalenderjahr 1928 liegen
den Arbeitgebern folgende Verpflichtungen ob: Arbeitgeber, die im
Kalenderjahr 1928 den Steuerabzug vom Arbeitslohn im allge
meinen Ueberweiſüngs und Behördenverfahren nach 89 2 50
der Dürchführüngsbeſtimmungen über den Steuerabzug vom Ar
beitslohn vorgenommen haben, ſind verpflichtet, a) für die am 31.
Dezember 1928 in einem Arbeitsverhältnis ſtehenden Arbeitnehmer
auf der Steuerkarte eine Lohnſterterbeſcheinigung, b) für die im
Kalenderjahr 1928 vor dem 31. Dezember 1928 ausgeſchiedenen
Arbeitnehmer vereinfachte Lohnſteuer Ueberweiſungsblätter mit
einer an den Arbeitnehmer auszuhändigenden Durchſchrift nach be
ſonderen, vorgeſchriebenen Muſtern auszuſtellen. Die Lohnſteuer
beſcheinigungen und Lohnſteuer-Ueberweiſungsblätter ſind auf
Grund der Eintragungen in dem Lohnkonto 38 der Durch
führungsbeſtimmungen über den Steueräbzug vom Arbeitslohn)
auszuſchreiben und bis zum 15. Januar 1929 an das Finanzamt
einzureichen und zwar a) die auf der Rückſeite der Steuerkarten
abgegebenen Lohnſteuerbeſcheinigungen an das Finanzamt, in
deſſen Bezirk die Steuerkarte 1929, b) die Lohnſteuerüberweiſungs
blätter an das Finanzamt, in deſſen Bezirk die Steuerkarte 1928
jeweils ausgeſtellt iſt. Die Ausſtellung beſonderer Lohnzettel für
Arbeitnehmer mit einem Jahresarbeitsverdienſt von mehr als

8000 RM. fällt für das Kalenderjahr 1928 fort. Damit ſich die
Ausſchreibungsarbeiten am Schluß des Jahres nicht zu ſehr zu
ſammendrängen, wird empfohlen die Lohnſtener- Ueberweiſung
blätter für die im Laufe des Jahres ausgeſchiedenen und noch aus
ſcheidenden Arbeitnehmer fortlaufend oder in gewiſſen Zeitabſchnit
ken auszuſchreiben und an das Finanzamt einzuſenden. Vordrücke
für Lohnſteuerbeſcheinigungen, die auf die Rückſeite der Stenterkärte
aufgeklebt werden können, und für Lohnſteuer-Ueberweiſungsblätter
mit Durchſchreibebogen und Bloupapier können vom Finanzamt in
der erforderlichen Zahl unentgeltlich bezogen werden

vVolkshochſchule. Kurſus Henneberg Letzke
Donnerstag, den 14 Juni 1928 von 19- 2030 Uhr.

Abgabe von Vermögensſteuererklärungen. Auf

Stunde am

amtes über Abgabe einer Vermögensſteitererklärung für das Jahr
1928 ſei an dieſer Stelle nochmals hingewieſen

iſt geſtern ein Damenfahrrad, das dort kurze Zeit aufgeſtellt war,
entwendet. Es handelt ſich um ein guterhaltenes Rad, Marke
„Jdeal Nr. 13 751 mit ſchwarzem Rahmen und gelben Felgen
und nach oben gebogener Lenkſtange

Wem gehört das Fahrrad Marke Belling, FahrzengWerke,
enof aft H er, das in einem Strohdiemen bei Harsleben

P

Kreis H alberſtadt.
Roklum, 12. Juni. (Es geht vorwärts Am letzten

Sonnabend fand hier unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt in
der Gen. Schütte einen Lichtbildervortrag mit dem Thema: „Die
freien Gewerkſchaften“ hielt.
die kommenden Gemeinde und Elternbeiratswaählen Und betönte,

nähernd ſo gut gewählt wird, wie bei der letzten Reichs und Land
tagswahl, bei der wir zwei Drittel aller Stimmen auf unſere Liſte

vereinigen konnten.
daß wir den größten Teil unſerer Wähler auch für die Partei ge
winnen. Um in dieſer Richtung den erſten Schritt zu tun, kamen

Arbeit gingen. Der Erfolg war glänzend, in wenigen Sktun

die mitgeholfen hatten, waren froh ob dieſes Erfolges Es geht alſo

Hochzeitsreise
Zauberwort

für viele wunderechön und un vergeblich die
entzückende Ouvertüre zu den Fütterwochen,
durch die e Menschen in den Zauberwald
der jungen Ehe eintreten. Die glückliche Zeit
jetjedochschnell vorbei und die Hochzeitsreise
wird bald ein Erlebnis, an das das Ehepaar
in arilicher Erinnerung zurüekdenkt Zurie-

kehren, wenn es verstanden wird, sich in
Slücklicher Harmonite gegenseitig zu dienen.

Ein guter Ratgeber in vielen Fragen der
Haus wirtschaft will für jede Hausfrau
und besonders für die angehenden das
sehen erschienene Dr. Oetkers Schul
kochbuch, Ausgabe C sein, das die heute
veränderten Verhältnisse sowie die neuen For
schungsergebnisse in der Ernährungswissen-
schaft berücksichtigt. Zahlreiche farbige Ta-
kein vervollstandigen die Sammlung von fast
500 Koch Back- und ERinmache-Rezepten.
Das 150 Seiten starke Buch in dauerhaftem

ſind die alten geblieben, beſonders hier im unentwickelten Oſten
Schließlich iſt ja jede Gehaltszahlung eine Beſtechung des Gehaltes
empfängers durch die Gehaltszahler.“

„Gewiß!“ nickte ſie ſehr nachdenklich
kor von uns beſtechen läßt?“

Dann wird er ihn entfliehen laſſen
Stunde von der Küſte. Wir werden
mieten

„Alſo wie in St. Malo?“
„Genau ſo, nur ins Ruſſiſche überſetzt S
Dann ſchlug er ihr einen Spaziergang nach dem Hafen vor.

Sie waren ja wieder Bundesgenoſſen. Und in Dodds Herzen rührte
ſich von neuem ganz bedenklich die alte Liebe

So wurde ſeine Lage immer verzwickter.

„Und wenn ſich der Dir

einen kleinen Dampf

derum die Gläſer (Fortſetzung folgt.)

Das Bergwerk liegt ein

Papphand ist, wo nicht e gegen Ein
sandung von 50 Pfg. in Marken von mir
pyrtofrei zu beziehen.
Dre Getker's Backin Backpulver,
Puddingpulver, Vanillin ZuckerGustin usw. sind in allen Geschäften stets
fris ch zu haben.
Viele neue und wertyelle Aregungen zum
Backen bietet Ihnen außerdem das neue
karbig illustrierte Oetker Rezept
bucoh, Ausgabe F, das für 15 Pfg. in allen
Geschaften erhaltheh ist. Sie erfahren aus dem
Buche auch Näheres über den vorzüglichen
Backapparat, Küchenwunder“, mit dem
Sie auf Heiner Gaskocherflamme backen,
breaten und kochen Können
Dr. August Oetker, Bielefelc

die im heutigen
Anzeigenteil veröffentlichte längere Bekanntmachung des Finanz

Fahrraddiebſtahl. Aus dein Hausflur des Reichsbank gebäudes

Nach dieſem Vortrag ſprach er über

daß wir in beiden Fällen eine Mehrheit erringen, wenn nur an e

Runmehr muß auch dafür geſorgt werden.

am Sonntag morgen vier Genoſſen aus Halberſtadt mit Motor
rädern, die dann gemeinſam mit einigen Genoſſen von hier an die

den waren 17 neue Mitglieder gewonnen und alle

Jene Stunden werden aber immer wieder

a

n



vsrwärts, ad ſo Fll es auch für die Zukunft bleiben. In vier zu ſpät den von Deſſau fälligen Perſonenzug. Jm letzten AugenWochen kommen die Halberſtädter wieder, um die Agitation weiter Aus hale. blick wollte er den Wagen herumreißen und fuhr dabei zwei Tele
zutreiben und unſere Aufgabe muß es ſein, den Boden vorzuberei o l ü h n o der?) Sonntag wachm Uhr phonſtangen um. Darauf verſuchte er, das Auto in ſeitlicher Rich
ten. Vor allen Dingen wollen wir das nächſte Mal auch neue Leſer drängten ſich die Me ſchen p kung des Zuges zu bringen, wurde aber dennoch vom Zuge erfaßt
für unſere Zeitung gewinnen, damit auch unſere Leſerzähl wächſt kater Was war der Grur und ein ße mit geſchleift, ohne indeſſen nennenswer

hohen, einige hundert Meter hinter dem Hotel gelegenen en. Das Auto ging v n Trümme Dklettert und trieb dort allerlei Allpotrig, indem er hin- eiterin Kochs kam mit dem Schrecken davon 5
Aus Oſchersleben. ſchaukelte, ſich auf ein Bein ſtellte, bis zum Ende vorging

S S P D Mittwoch abend 8 Uhr im Stadtpark: äußerſ ſah mehr als beängſtigend aus. Der Genannte ſetzte ſein Gebahren 8
n Wint n eine ganze Zeitlang fort. Entweder rte über di V ſche. Mit riamm r xSan enfen t zahlreichen Zuſchauer, oder er war ar väre aber au ermi tes.
Schutzenſe Toll emnfohlenswert le nGenoſſen icher Magdeburg über „Rücdkblick n en pſelen et erleben en Am Wendepunkt des Weltverkehrs.cr. ſ t zur S allzu oft iſt daraus ſchon bittererblick“. Jedes lied muß zur Stelle ſein.

stag ſitzung Am Sonnab den 30. Juni, S efindet im hieſigen Kreishar des P mm 2 ch 54n e dere ne en der en e rovinz und Nachbarſtaaten.
der ehemaligen Oberförſterei O durch den Aſchersleben, 14. Juni. (Gakttenmord) Die Ehefra

preu Staat, Genehmigung einer neuen aſſenſfatzung, hier, würde in ihr Bett tot aufgefunden n
Uebernahme einer Bürgſchaft Uebernahme für die Koſten der der Ehemann, anſcheinend ſchwer D

tzimnpfung gegen Maule und Klauenſeuche und verſchiedene nach dem Krankenhauſe ſtellte ſich dann abe

Kechnungslegungen. ſimüulierte. Die Leiche wurde näch der Leichenhalle des
hauſes überfi Die ru der Todesurſache wird erſt di

A e eichenöffnung ergeben Der Man vill noch nicht verS ch 34 2 Leicher rung e t D Kann will noch nicht veus Sch wanebeck. nehmungsfähig ſein. Jn der Familie Fricke war es ſchon öfter zu
Glutobrand) Am Sonnabend abend gegen 6 Uhr wurde Streikigkeikten gekommen. An dieſem Täge hörten verſchiedene

auf der Chalſſes von Nienhagen Schwane och üngefähr 8 km l Zeugen laute Rufe aus der Wohnung. Die Eheleute Fricke haben
vor der Siadt das Auto rer t Schuhfabrik durch einen zwei Kinder, ein Jahr bzw. vier Monate alt, die bei Bekannten

t Vergaſerbränd vollſtändig vernichtet Durch die Stichflamne gingen ſ untergebracht wurden.
auch 2 Obſtbäume en. Der Führer kam ohne Verletzungen Bad Harzburg, 13. Juni (Autounfall) Am Harlingeröder
davon was er der en Geiſtesgegenwärt, wie auch dem Um Friedhof verunglückte in der Nacht ein Sechszyl rFiatwagen,

f ſtande u verdanken hat, daß der Benzintank nicht feſt geſchloſſen der von einem med. Wemhoff, Han ſover, geſteuert wurde,

war M a b ſchwer. Der führ in der ſcharfen Kurve gegen einen Baume S wo en e m 8 n Antertopf. Nacken ind wurde v demoliert. Der 2 wurde aus dem Wagen ge
und wen dir ch un S mr der auf de S ſchleudert und erlitt mehrere Rippe Eine junge Dame, die
e e e Portland gementwerkes be im Wagen mitfuhr, kam wie durch ein Wunder mit dem Schrecken

r ſchäftigte Arbeiter Otto Schönait von hier. davon.fi S i e m n a che i z äh nig) am Juni m Ballenſtedt, 13. Juni (GBlutvergiftung.) Eine ſchwere
ir hieſige Stadt folgendes Ergebnis 7 Zuchteber (am 12. 27 Blutvergiftung zog ſich bei einer Operation der beliebte und wegeno aus n 709 Schweine (2185 Blutve ing 30 er einer Aera e e Rückenanſicht des Teufel keten.89 Zuchtſauen (I00) und Schweine Ets5). ſeiner Tüchtigkeit außerordentlich geſchätzte Ehefarzt des Ballenſted Di ückenanſicht des Teufelswagens mit den Rakeken

ter Kreiskrankehhaufes, Dr. Happich, zu. Sein Zuſtand gibt zu Di r Radi lä
ernſten Bedenken Anlaß nä henAus Quedlinburg. ernſten Anlaß erer Anteunta lin O te nahen adtoplaneHut 13. uni. (Schwerer Autonnfall) W t n Alle Radiohoffnungen ſind bei der kurzen Welle. Sie, die man

An die ſoz. Frauen und Arbeiter-Wohlfahrts- ueren, hart einen ſchweren Unfall en Mehnnen nach den erſten Anfangsmißerfolgen ſo ſchnöde und ängſtlich bei
gruppen des Stadt und Landkreiſes! Quedlinburg nach Neundörf einen ſchweren Unſall. Bamn Aehmen ſeite ſchob, ſie wird heute als die Zukünftshoffnung geprieſen, als

der Küurve vor unſerer Stadt verſagte die euerung. Der Wagen die Hoffnung des Fernempfanges, als die Hoffnung der Beſeiti
4 Werte Genobſſinnen! fuhr gegen einen Baum, wurde erheblich beſchädigt und mußte ab gung aller heutigen Sktörüngen des Rundfunks.
r Verſchiedene Umſtände geben Veranlaſſung das für Mitt- geſchleppt werden. Beim Unfall zog ſich der Wagenführer ſchwere Sn toch, den 20. Juni nach Thale feſtgelegte Frauentreffen zu ver Bruſtquetſchungen zu, während der Beifahrer erhebliche Kopfver Denn die Radiozukünft wird dem Fernempfang gelten. Zwar

ſchieben. Es ſoll nunmehr am letzungen davontrug. Beide Verunglückte wurde von einem Privat iſt der Orts der noch keine reine Freude und es liegt nicht nur
Sonniag, den 8. Juli in Thale auto aufgenommen am Impfung r wenn d Klagen über ihn nicht aufhören aberſtaltfinden. Näheres wird den einzelnen Ortsgruppen in den näch Eilenburg, 13. Juni. (Anglück durch ein fcheunende er iſt doch techniſch kein Problem mehr. Es iſt nur noch eine

ſten Tagen durch Rundſchreiben mitgeteilt. Pfer d.) Jn Preſſen ſcheute vor einem Motorrad das Pferd eines Frage der Zeit und der finänziellen Mittel für den Drtsempfang
e Wir bitken hiervon Kenntnis zu nehmen. (and wirtſchaftlichen Wagens, auf dem der Kutſcher Vogt und ſein die Sendeanlage ſo ausgubauen, daß ſie allen berechtigten An

z Mit Parteigruß Pe ters vierjähriges Kind ſaßen Der Wagen ſtürzte um und würde von ſprüchen gerecht wird. Aber Fernempfang, das iſt das Problem.
dem Pferde weitergeſchleift. Vogt wurde ſchwer verletzt, das Kind Wenn der Rundfunk wirklich eine völkerverbindende Jnſtitütion

S Achtung, Bauarbeiterh) Heilte Mittwoch, abends getötet werden ſoll wenn er über die nationalen e e e8 Uhr findet im Gewerfſchaftshaus die Mitgliederverſammlung des Gräfenhainichen, 13. Juni (Glüſck im Unglück) Der Elektro Kulturimiſſion erfüllen wird ſo muß das Problem Fern
Baugewerksbundes ſtatt. Alle Kollegen werden gebeten, zu er monteur Koch fuhr mit ſeinem Auko, in dem ſich noch eine Dame empfangs auch für die breiten Maſſen gelſt werden Man hat
ſcheinen befand, heimwärts. Am Bahnübergang Hranienbaum bemerkte er mehrfach ſolche Verſuche gemacht, den Fernempfang zu populäri

n c
z S eAus Werniqgerocie] Oeffentliche Aufforderung 2n e zur Abgabe einer Vermögenserklärung für 4928. C 1e CFoefald ß tiſcho ParteiGozialdemokratiſche Partei en en

tsperein Werut Zur Abgabe einer Erklärung über ihr geOrtéeverein Wernigerode e es enerſitcheiges Vermögen ſind S S n
Freitag, den 15. Juni, abends 8 Ahr e wen erf eng dim alle natürlichen Perſonen Deutſche undim Heichtdemſchey, die im Bezirt des unter Dr. Scholl'sJeichneten Finanzamts entweder ihren Wohn Tn ſitz haben oder ſich im Reichsgebiet mehr als O Flexe ſechs Monate aufhalten, wenn ſie bei Beginn ich 7e t 6 ſchäftuith Wiitt t des 1. Januar 1928 entweder M richtet gekrümmter Geſchäftliche Mitteilungen a ein lichtt ſ 5 ine er e e dem esten Wahl nd el Se e Berg Zehen wieder gerade, stellt die normale Muskel-

ampf, Ref. Gen. Goedecrke, w R ſſ gz. Wahlabrechnung von mehr al Wo e tätigkeit wieder her und beseitigt die Ursache derJ Verſchiedenes. ein inländiſches landwirt chaftliches, farſt rBe der tigkeit der Tagesor r du wirtſchaftliches oder gärtneriſches Ver Ballenbiſdang. Aus feinstem weichen Paragummi her
te e der Wichtigkeit der es iſt das mögen oder inländiſches Grundvermögen tn Erſcheinen aller Mitglieder notwendig beſeſſen haben gestellt in Gröhen für Damen u. Herren Preis 2e Der Vorſtand. e) inkändiſches Betriebsvermögen im Werten Die Tiſch veit Einſamilten Woh von mehr als 5000 R. M. beſeſſen haben; rie Tiſchlerarbeiten zum Einfamilien Wohn 9 Aktien Geſellſchaf it-Gef2. 4) Aktien -Geſellſchaften. Kommandit-Gefellr haus am Förſterplatz ſollen vergeben werden ſchaften auf Aktien Kolonialgeſellſchaften, r C 7 5
ie de ebote n unter werten Bord n a e e ehe Berend 7 Fſtädt. Bauverwaltung vorbereiteten Vordrucke bis gen und nichtrechtsfähige erggewerk F e

9 t 7 2e Donnerstag, den 21. Juni 1928, vorm. 10 Ubr alt EGe ten
verſchloſſen, verſiegelt und mit entſprechender Auf in feftigteit, S enn ſchrift e e er Mungsgebände Klint 10, en Seht ren bringt sofortige Linderung und dau- Dr. Scholls

Zinimer 16, abzugeben. Fan fäht i iti i iw Wernigerobe den 11. Juni 1028 rechtsfähige t nichtrechtsfähige Vereine ernde Beseitigung aller Publeiden- Bunion Reducer
8 S Anſtalten Stiſtungen, andere Zweckver Die eine Artikel und Ein echütet aie enteungeteDer Magiſtrat. (Bauverwaltung). mögen und ſonſtige nicht unter a) fallende ſie einzelnen Artikel un nlagen Stelle gegen be

Bekannt Körperſchaften des bürgerlichen Rechts In großer Auswahl veiß sinck auf wissenschaftſicher Grundlage irht Verkleinerang dese ann machung. 9 ehe en ſwat n Femumsi H ich M anatomisch genau hergestellt and von Hallene ad verhindertFür einen Teil der Straße Unter den Zindeln“ Delta des öffentlichen Rechts einri ay Z b b ch Si nechwellung des Ruhe
iſt ein Finchtlinienvlan aufgeſtellt. Dieſer Vlan ne gut in ver der Ort der Leunng ebewes 80 rzten bestens begutachtet. Sie wer Preis per Stück A. 2.50
legt während der täglichen Dienſtſtunden im ſtädt n Begirt des unterzeichneten Sinanz den jedem Fube individuell angepabt.en 10 Zimmer 15, zu jeder aints et e 3 Srnanz 1manns Einſicht offen. Einwendungen gegen den J er Verlangen Sie die GrasPlan ſind bis zum 9. Juli d. Js. bei uns anzubringen l. ver e n e e r Malz-, kukalyptüs- re Plege der Fuße

S o eszirk des un neten Jino b ßWernigerode, den 9. Junt t928 legene landwirtſchaftliche, ſorſtwirtſchaftliche SBonhons, i Dr. Scholl-Institut entsand-
Der Magiſtrat. Dr Gepel. oder Srtuegiee ort u Tee Kandis in vom Dr. Scholl-Instivermögen un rund vermögen ſind ohnen e a den Wert dieſes Vermögens ch warz and weiß ter Hahspezialist steht Ihnen vom

vnrpflichtet: egen 16. ialle natürlichen Perſonen die im Deutſchen Uungten du hotzerren e Der Scholl's
S SchloBß Konditorei F Reich weder ihren Wohnſitz baben noch ſich empfehlen g.n mehr als ſechs Monate aufhalten 6 I au 0 87 oot EazerJ e o f 2 E 2. alle Körperſchaften Perfonenvereinigungen, Gébrüdor Büttner, bringtsofortigel inderungn n re 5 deren S n See de len n Atelegt Bisehmavlet. Halberstadt, Hoheweg 26 bei mücden, schmerzenden

er Megen e «tkeerenfosem Rat u. Auskunft zur Verfägung.- nS B. J ir 7 u bier i Absage r e Möbelpolitur r e uTäglich ab nachmittags 4 Uhr Sferklärung Verpflichteten werden aufgeſfordert, die a Kkostenlosen Vachuntersurbung eingeladen. tragen. isJ re n Erklärung e geren i e Natsapotheke. un Korogem z Vordrucks in der Zeit vom 15. bi JuniK t K t SDoei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen. S.m Uns 6 her I Vordruge für die Vermögenserklärung können vom Wird die Jriſt zur Abgabe der Vermögens Bekanntmachung.
g PVis Juni 1928 ab von dem Unterzeichneten Finanz erklärung nicht eingebalten, ſo kann ein Zuſchlag ue e tere n Konnte en e e e a T e An Freitag den 22. Jun, nachmittags z Uhrſchriftlich (zweckmäßigerweiſe eingeſchrieben) einzu d ee ündli i der Vermögenserklärnng kann durch Geldſtrafe ſoll i ſ. Otto Jlſe die diesjährigeS tanineeee Brttteine 71, n grswun en werden Wer aue Vorſate der e e e AueAch ſehen von Dienstag und Sonnabend von 8 13 Uhr Jabrläſſigkei unrichtige oder nnvollkommene Braunſchweiger Chauſſee, am Dielenwege und

e kungl! J f ti absugetg ne ar r e e Faeee Huy Reinſtedter Wege und am SKaufe jeden 3 e Pflicht zur Abgabe der Vermögenserklärung macht rer J öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Jm AnPoſten Zur Anſer gung iſt vom Ernpfang eines Vordruckes nicht abhängig Kenerpflichtiges Dermsgen verſchweigt, ſetzt ſchluß hieran ſollen die Kirſchen im Denntale, den
von moderner Mit der Vermögenserklärung ſind auch die ſich ſchweren Strafen aus. Herrn Rentier Friedrich Müller gehörig, ebenfallt

ä 8gefüllt zurückzuſend Halberſtadt. den l. Juni 1928 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die Bemen Herren und n an e e ber Bermheenertäran, el Lem inansamt. dingungen werden im Termin bekannt gemacht
und Papier Damen- Garderobe unterzeichneten Finansamt iſt nicht erforderlich Die Pachtſumme iſt ſofort nach erſolgtem Zu

e fehlt ſich e unter ſie wegen ein er Ky I m fchlage im Termin zu zahlenn x i empf nen on en, z eur- u 9 C 99zu böchſt. Tugespreiſen pfie erſ i ben n e Frankenhausen dent Athenſtedt, den 12 Juni 1928Fr Lampe jun Hermann Wille Vermögensertlärung bei einem anderen Finanz- a u. n W rein Der Gemeindevorſtand
Kochſtraße 13. amt bereits abgegeben haben und das dem Unter Aelt. Sonderabt. SptobarteGebraitſtraſe 19. zeichneten Finangamt mitteilen Sp arto.



Koalieren und mobiliſieren?
Gewerkſchaftsſtimmen zur Regierungsbildung.

Die Kommuniſten beginnen, wie die Vorgänge im Preußi
ſchen Landtag zeigen, ihre parlamentariſche Arbeit mit Prügeleien.
Sie bleiben alſo ihrer Rowdytradition treu Wem wollen
ſie mit ihren Boxerkünſten imponieren? Den Rechtsradikalen?
Sie dürften ſich bei paſſender Gelegenheit, wenn ſie zufällig irgend
wo in der Uebermacht ſind, für die empfangenen Schläge an den
Roten Frontkämpfern ſchon ausgiebig revanchieren. Den Rechts
parteien imponiert nicht die Fauſt, ſondern nur der Verluſt politi
ſcher Macht, wie ſie ihn bei den letzten Wahlen ſchmerzlich buchen
mußten. Nur zielbewußte, taktiſch kluge, wirkſame praktifche
Arbeiterpolitik ſchlägt den Gegner nieder. Dieſe praktiſche
Politik erwartet die Arbeiterſchaft von ihren Vertretern in den
Parlamenten. Wie ſtark ihr Verlangen nach praktiſchem Klaſſen
kampf nicht Klaſſenkampfgequaſſel oder Fauſtkampf näch
Terraineroberung zum Ausbau des Wahlſieges iſt, geht deutlich aus
den Stimmen der Gewerkſchaftspreſſe zur Frage der Regierungs
bildung hervor.

Die „Metallarbeiter Zeitung ſchreibt, ein Blick auf
die neue Kräftegruppierung zeige, daß auch weiterhin nur eine
Koalitionsregierung möglich ſei, allerdings eine der lin
ken Parteien Daß die Sozialdemokratie, die in noch höherem
Maße die Vertrauensträgerin der Wählerſchaft gewörden ſei, in der
neuen Regierung ihrer Stärke nach vertreten ſein müſſe, ſei ganz
ſelbſtverſtändlich. Hoffentlich verfechte die Sozialdemokratie in der
neuen Regierung ihre Forderungen mit ebenfoviel Rüſck ſichts-
koſigkeit, wie ſie die Deutſchnationalen im Bürgerblock an den
Tag gelegt hätten. Die Sozialdemokratje habe im Gegenſatz zu
den Deutſchnationalen dabei das moraliſche Recht auf ihrer
Seite denn ſie habe eine tauſendmal beſſere Legitimierung durch
die Wählermaſſen. Die „Bergarbeiter- Zeitung be
kont, das Wahlreſultat habe die Politik der Gewerkſchaften und der
Sozialdemokratie glänzend gerechtfertigt. Angeſichts dieſer Tat-
ſache wäre es ein Verbrechen an der Arbeiterſchaft, dieſe Politik

nicht beizubehalten und ſich zur kommuniſt. Politik des Bürger
krieges und der Gewalt bekennen zu wollen. Der „Grundſte in

ſieren. Einzelne große deutſche Sender haben die Sendung von
Auslandsſendern empfangen und für ihren Funkbereich weiter
gegeben. Man darf wohl ſagen, daß dies Experiment im weſent
lichen mißlungen iſt. Die vielfachen Störungen, die beim Fern-
empfang auftreten und die Wiedergabe ſtörten, haben ſich bisher

durch keinerlei Mittel beſeitigen laſſen. Leider handelt es ſich dabei
nicht nur um Witterungsſtörungen, ſondern auch um Störüngen
durch Sendungen aller Art, durch Telegraphieſender, durch meteo-
rologiſche Rundfunkſtationen. Das Kapitel Verteilung der Wel-
lenlängen iſt eben leider noch keineswegs einwandfrei gelöſt, ſon
dern bedarf dringend der Korrektur, auch das iſt ein Zukunfts- Pro
gramm, das ſich international allerdings nicht ohne Schwierigkeiten
wird verwirklichen laſſen. Aber wir wären ſchon zufrieden, wenn
es im Jnnern gelänge, das Allzuviel des Wellenwirrwarrs ein
wenig zu beſeitigen. Die Reichspoſt wird den Verſuch machen, Oel
auf die Wogen zu gießen, indem ſie für eine Anzahl von deutſchen
Sendern die Vereinheitlichung des Rundfunkprogramms anſtrebt,
Dann wird man auf mehreren Sendern gleichzeitig dasſelbe Pro
gramm auf derſelben Weiſe übermitteln können, wodurch der Wel
lenwirrwarr einigermaßen verringert wird.

Auch der weite Weg, den der Fernempfang gegangen iſt iſt
nicht das Jdeal des Rundfunks Man hat bekanntlich das War
ſchauer Rundfunkprogramm auf dem Drahtwege zu übernehmen
heſchloſſen, um es dann von der deutſchen Sendeſtation aus weiter
zu übermitteln. Das iſt ein Ausweg der die Störungen des Fern-
empfangs beſeitigt und es wird gewiß intereſſant ſein, von Königs
wuſterhauſen aus, Prag oder Warſchau zu höryn, aber dieſe Ver
mitktlung iſt doch nicht das Jdeal des Ründfuünks.

So bleibt denn nur die Hoffnung der kurzen Wellen. Sie haben
den außerordentlich großen Vorzug, daß ſie nicht durch alle mög
lichen elektriſchen Erſcheinungen vor allen Dingen nicht durch die
Straßenbahn, geſtört werden. Sie haben auch ſonſt vieles für
ſich vor allem ihre genaue Lenkbarkeit und ihre größere Laut
ſtärke, bei geringerer Energie gegen ſie ſpricht
eigentlich nur die tote Zone, die aber für den Fern
empfang keine Rolle ſpielt. Die kurzen Wellen ſind nämlich in der
Nähe des Senders in den meiſten Fällen nicht hörbar und treten
erſt in einer Entfernung, die je nach der Wellenlänge verſchieden
iſt, mit großer Lautſtärke und Klangreinheit wieder auf. Nach
Anſicht unſerer Elektrotechniker liegt das daran, daß ſie im Gegen
ſatz zu den langen Wellen, die ſich unmittelbar an der Erdober
fläche fortpflangen, zunächſt in große Höhen der Erdathmoſphä
hinaufgeſchleudert und erſt von dort wieder zur Srde zurückge
worfen werden.

Die Umſtellung der Sender auf Kürzwellen iſt deshalb vor afig
nicht möglich, da auf dieſe Weiſe ein Ortsempfang unmöglich wird
Man hat deshalb den Vorſchlag gemacht, den Langwellenſendern der
großen Stationen Kurzwellenſender parallel zu ſchalten, ſodaß das
Programm für den Ortsempfang mit Hilfe der Langwellen für
den Fernempfang mit Hilfe der Kurzwellen empfangen werden
kann. Die Reichspoſt hat mit ſolchen Verſuchen begonnen.

Von der Entwicklungsmöglichkeit und Verwendbarkeit der kürzen
Welle, wird die weitere Zukunft des Rundfunks abhängen

Hungerenot in Braſilien. Jm Nordoſten Braäaſiliens ſind infolge
anhaltender Dürre über 100 Menſchen verhungert. Auch zahl
reiches Vieh iſt umgekommen. Die größten Opfer hat die Hungers
not in der Stadt Sao Jogo gefordert. Viele Menſchen ſind aus
dem bedrohten Gebiet ausgewandert, um den zahlreichen Räuber
handen zu entweichen.

Gewerkſchaftliches.
Gegen die Verlängerung der Lehrzeit

im Fleiſcher und Bäcker gewerbe wendet ſich der Ver
band der Nahrungsmittet! und Getränkearbeiter. Er ſchreibt dazu

In keinem Berufe dürfte die Lehrlingszüchterei und Ausbeutung
ärger ſein als im Fleiſcher und Bäckergewerbe. Die Ueberfüllung
mit Arbeitskräften iſt in beiden Gewerben gleich groß. Gleich un
günſtig ſteht's aber auch mit dem Selbſtändigwerden reſp. bleiben.
Die Löhne ſind mit die niedrigſten. Wenn nicht noch in den Groß
betrieben und Betrieben der Konſumvereine ältere und verheiratete
Geſellen beſchäftigt werden, in den Kleinbetrieben ſtellt man nur
junge Geſellen ein, die billig und willig ſind. Auf billige Arbeits
kräfte kommt es den Kleinmeiſtern an, deshalb wird auch für über
reichlich viel Nachwuchs geſorgt. Jn Rückſicht auf die große Ar
beitsloſigkeit beſtehen für beide Berufe Verordnungen über die
Lehrlingshaltung. Mehr als zwei Lehrlinge darf kein Fleiſcher
oder Bäckermeiſter halten. Längſt aber halten auch diejenigen
Meiſter Lehrlinge, die ſich früher garnicht damit befaßten. Die

ſobald die Arbeit der neuen Regierung beginnt, in Alarmbereit

verlangt mit größter Entſchiedenheit praktiſche Arbeiterpoliti?. Ver
einheitlichung des ſozialen Rechts und in Folge davon Verein
heitlichung des Staates und ſeiner Verwaltung, ferner Ausbau der
Selbſtverwal ung in den Inſtitutionen der ſozialen Heſetzgebung
und des Mitb imnmungsrechts in der Wiriſchaft im Sinne des
Art. 165 der Verfaſſung. Die neuen Geſetze müßten Reichsgeſetze
ſein und ihre Durchführung ſe einer Reichsverwaltung zu über
tragen. Damit werd der Weg zum Einheitsſtaat gebahnt. Aehn-
lich außern ſich „Der Maler „Der Bekle idungsarbei-
ter „Der Proketarier“ und die „Lederarbeiter-
Zeitung Blatt der Sattler und Tapezierer
weiſt auf die neuen drohenden Gefahren hin Gerade infolge des
Wahlſieges der arbeitenden Klaſſe werde ſich jetzt die Reaktion
enger zuſammenſchließen. Schwere Kämpfe ſtünden deshalb der
Partei und den Gewerkſchaften bevor. Gegenüber dem „Verrat“
Geſchrei der Kommuniſten erklärt der Deutſ che Verkehrs
bund, daß die Zulaſſung eines neuen Beſitzbürger-
blocks wirklicher Verrat an der Arbeiterſchaft ſei. Die
Sozialdemokratie habe doch den Wahlkampf mit der Parole: „Zer-
trümmerung des Bürgerblocks!“ geführt. Die Wähler hätten infolge
dieſer Parole der Partei ihre Stimmen gegeben. Jetzt einen neuen
Beſitzbürgerblock durch Nichtbeteiligung an der Regierung zuzu
laſſen, wäre Verhöhnung der Wähler. Der Textilarbe ter
fordert, daß die neue ſchwere Arbeit der Partei nun nicht durch
Schreibereien geſtört werde, die in radikaler Gebärdung mit den
Kommuniſten wetteiferten. Das radikale Getüue habe ja beteits die
Wähler zum Teil nur den Kommuniſten zugetrieben.

Die Hoffnung der Rechtsparteien und der Kommunſſten geht da
hin, daß ſich die Sozialdemokratie in der neuen Regierung aufreibt
und damit auch die freien Gewerkſchaften ſchwächt. Gegenüber dem
zu erwartenden Anſturm muß deshalb rechtzeitig die Abwehr vor
bereitet werden. Mit der Koalierung muß die Mobiliſierung der
Kräfte Hand in Hand gehen. Partei und Gewerkſchaften müſſen,

Das

ſchaft ſtehen.

e r
ſetz, der Jugendſchutz und die Fortbildungsſchulen hindern die noch
größere Ausbeutung der jungen Arbeitskräfte. Was liegt da wohl
näher als die Lehrzeit zu verlängern, um ein halbes oder ein
ganzes Jahr. Wenn ſchon denn ſchon und in den Jnnungen, auf
Bezirks und Verbandstagen werden Beſchlüſſe gefäßt, die Lehrzeit
zu verlängern. Vielerorts hat man wohlwollend die Genehmigung

der Aufſichtsbehörden erhalten. Angeblich verhindert die geſetzlich
geregelte Arbeitszeit, der Jugendfchutz und der Schulünterricht die
praktiſche Ausbildung, tatſächlich aber iſt s um die beſſere Aus
nühzung der Arbeitskräfte zu tun. Ein halbes oder ein ganzes Jahr
Geſellenlohn zu ſparen, die Arbeitskräfte an die Arbeitsſtelle ge
feſſelt zu halten, iſt gewiß kein ſchlechtes Geſchäft Der Appetit
kommt bekanntlich beim Eſſen. So geht's auch mit der Ausbeutung
der Lehrlinge. Andere Handwerksmeiſter machen es bereits den
Fleiſcher“ und Bäckermeiſtern nach. So z. B. die Böttchermeiſter,
die ihren Zunftkollegen vom Fleiſchklotz und Bäcktrog nichts nach
geben wollen. Nicht wenig ſind die Eltern der Lehrlinge mit
ſchuld an dieſer Ausbeutung ihrer Kinder. Alle Eltern ſollten
gegen dieſe Ausbeutung mit Proteſt erheben und kein Lehrverhält

Sport.
Radfahrerverein Wanderer 1898. Sonntag den 17. Juni. Be

zirks- und Gauwanderfahrt nach Harzgerode. Abfahrt 7 Uhr Harz
ſtraße. Gleichzeitig geben wir hiermit bekannt, daß am Freitag
den 15. unſere Verſammlung ſtattfindet. Vereinslokal Wiener Hof.

Kegelſpork. (Harzgau). Am Donnerstog, den 14 Juni, abends
20 Uhr findet im Keglerheim Ruhberg eine Vollſitzung des geſam
ken Gau und Bezirksvorſtandes ſowie der Sportkommiſſion ſtatt.
Da ſehr wichtige Angelegenheiten zu erledigen ſind, iſt das Er
ſcheinen aller dringend erforderlich.

Reichsbanner un
Halberſtadt. (Schutzſportabteilung). Heute abend pünktlich 20

Uhr haben ſämtliche Sportler in der Turnhalle zu ſein. Kameraden
ihr wißt, warum es ſich handeſt. Deshalb beſucht unſere Uebung
ſtunden. Die Spiele am kommenden Sonntag ſind feſtzulegen,
ebenfalls müſſen die Spieler der 2. Mannſchaft zur Stelle ſein,
zwecks Umſtellung auch alle diejenigen, welche in der 3. Mannſchaft
ſpielen wollen. Da außerdem noch wichtige Sachen zu erledigen
ſind, erwarten wir, daß alles pünktlich zur Stelle iſt. „Frei Heill“

Halberſtadt. (Spielerkorps.) Heute Mittwoch abend 19.30 Uhr
Ueben im Odeum. Da neue Märſche eingeübt werden, iſt es
Pflicht eines jeden Spielmanns, pünktlich zur Stelle zu ſein.

Wernigerode. Das geſamte Reichsbanner tritt heute abend bei
Ertönen des Alarms durch Hörnerſignale im Monopol geſchloſſen
an. Wenn der „Siegwart glaubt, die Front der Reaktion durch
ſeinen Eintritt in den Kyffhäuſerbund zu ſtärken, gilt es für alle
Republikaner zu zeigen, daß die Republik nicht ohne Männer von
Ueberzeugungstreue iſt. Alles zur Stelle!

Quedlinburg. Am Freitag abend 8 Uhr findet im Gewerkſchafts
haus eine außerordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. U. g.
wichtige Beſprechung zum Kreisfeſt. Außerdem wird Kam. Tie
fenthal vom Bundesvorſtand ſprechen. Die Verſammlung wird
durch Muſik der Kapelle umrahmt. Vollzähliges Erſcheinen iſt er
forderlich.

undfunkProgramme
der hauptfächlichften deutſchen Sender.

Donnerstag, 14. Juni.
Berlin. 21 Arien und Ouvertüren, 22,30-0,30 Tanzmuſik
gönigswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin
Leipzig. 20,15 „Jngeborg“, Komödie von Götz.

(Muſik, Rez., Geſang).Hamburg. 20 15 „Vlämiſcher Abend
Darauf Kabarett.

Langenberg. 22 Dortmund: Bunter Abend.

nis mit mehr als dreijä Lehrzeit äbſchließen. In dieſer Zeitmuß jeder Lehrüng ſo d a e er als Junggeſelte zu
ſeinem Fortkommen benötigt, vorausgeſetzt, daß ſich der Lehrmeiſter
um die Ausbildung mindeſtens ebenſoſehr kümmert wie um die
Ausbeutung

Auskünfte erhalten die Eltern in den Ortsgruppen des Lebens
mittelarbeiterVerbandes.

Wirtsehaftlicher Teil
Vertruſtung der Jnduſtrie.

Die deutſche Textilinduſtrie

iſt jet um einen Großtruſt bereichert worden. Die bisher im
Chriſtian Dierig Konzern zuſammengefaßten, vertikal vom Baum-
wollha idel bis zum Fertigprodukt alle Produktionsſtufen einſchließ
lich der Färberei und Bleicherei umſchließenden Textilbetriebe wer
den zu einer neuen Aktiengeſellſchäft, der Chriſtian Dierig
ArG. Langenbielan in Schleſien vereinigt. Die neue Geſell
ſchaft hat ein Aktienkapitat von 30 Milljonen Mark! ſämtliche Aktien
des neuen Truſts bleiben im Beſitz der Familie Dierig, die auch
den ſechsköpfigen Aufſichtsrat mit ihren Familienmitgliedern beſetzt.
Die neue Geſellſchaft wird über 60 Spindeln, etwa 6000 Webſtühle
und mehrere modern eingerichtete Ausrüſtungsanſtalten verfügen
bei einer Belegſchaft von 7000 Arbeitern und Angeſtell
den. Die größte Stärke des Dierig-Truſts liegt in der Baumwoll
weberei; ſein ſchwacher Punkt liegt in den eigenen Spinnereien.
Das hatte ſeit Johren Verhandlungen mit dem Hammerſenkonzern
über eine Jntereſſengemeinſchaft zur Folge. Sie konnte aber bis
her noch nicht zu einem erfolgreichen Abſchluß gebracht werden. Da
die Verhandlungen weiterlagufen würde eine Verbindung zwiſchen
dem neuen Dierig Truſt und der Hammerfengruppe zur größten
Textilkombination in Deutſchland führen.

GSopaidemotr Partei Deutſchlands

Hrtsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt/ Domplatz 48, Tel. n
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Zahlen geben je luſtfemperatur an.

Weiterbericht der Deutſchen Seite Hamburg
Porausſichtliche Witterung bis 14. 6., abends

Das Hochdruckgebiet, deſſen Kern am Dienstag morgen den
größten Teil von Frankreich ſowie das nordöſtliche Spanien über
deckte, hat ſich, wie vermüutet nordöſtlich aus gebreitet Jn Deutſch
kand, wo im Laufe des Tages noch vielfach Gewitterſtörungen auf
traten, wird daher jetzt heiteres und trockenes Wetter die Ober
hand gewinnen. Eine ſtärkere Erwärmung iſt jedoch erſt mit der
Verlagerung des hohen Drucks nach Oſten hin zu erwarten

Ausſichken Beſſerung des Witterungscharakters, zunehmende

Exrwärmung.

Die nächſte Mitglieder Verſammlung der Partei findet am Mitk Geſchäftliches.

ne

Amtliche Wetternachrichten.

woch, den 20. Juni, abends 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Das
Parteifeſt (Waldfeſt) ſoll am 8. Juli vor ſich gehen. Genoſſinnen
und Genoſſen, haltet dieſe Tage frei, damit Verſammlung und Par
keifeſt wie immer, eine ſtarke Beteiligung aufweiſen

sPD. Achtung Landagttatoren! Heute Mittwoch
abend 20 Uhr findet beim Gen Otto Bollmann eine Sitzung aller
Agitatoren ſtatt, die während des Wahlkampfes die Landorte be
arbeitet haben. Am kommenden Sonntag ſoll die für dieſen Monat
geplante Agitation für die Partei und unſere Zeitung durchgeführt
werden und deshalb wird mit dem Erſcheinen aller in Frage kom
menden Genoſſen gerechnet.

Halberſtadt. Umſtändehalber müſſen wir unſeren Vortrags
abend von Freitag, den 15. auf Montag, den 18. Juni verlegen
Am Mittwoch iſt Volkstanzlehr und Liederabend. Denkt an den
Unkoſtenbeitrag. Am Freitag Sporten und Spaziergang.Lehrzeit iſt in beiden Berufen eine dreijährige. Das Arbeitszeitge

Achtung Fußleidende! Jede Krankheit erfordert individuelle
Behandlung. Auch die Fußleiden gehören zu den Krankheiten wer
den aber meiſtens leider all zu ſtiefmütterlich behandelt, was dann
in den ſpäteren Jahren zu den ſchwerſten Komplikativnen führt.
Die Urſache ſolcher Vernachläſſigüngen war wohl die, daß es bis vor
kurzem bei uns keine wirklichen Heilbehelfe für die verſchiedenen
Arten der Fußkrankheiten gab. Das iſt jetzt anders geworden, nach

dem das
Dr. Scholl-Fußpflege- Syſtem

auch in unſerer Stadt vertreten iſt. Dieſes Syſtem iſt nach wiſſen
ſchaftlichen Grundſätzen ausgearbeitet nd verfährt nicht nach
Schema, ſondern bietet jedem Fußleidenden individuelle Behand
lung. Es beſitzt für jedes Leiden beſondere Behelfe, die wiederum
genau nach dem Fuße angepaßt werden. Ein ärztlich ausgebildeter
Fußſpezialiſt ſteht ihnen am 15 16. Juni im Schuhhaus Alb ert

Kober, Halberſtadt,ratung zur Verfügung. Verſäumen Sie nicht, ſeinen Rat einzu
holen, bevor Sie durch eventl. wahlloſes Kaufen einer ſogenannten

beliebigen Plattfuß-Einlage ihr Leiden verſchlimmern

Hoheweg 26, zur koſtenloſen Be
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Die Schuld des Kaſſierers.
Von Otto Wilhelm Beiſe.

Es war eine unfrohe und bedrückende Beſchäftigung ſo Tag
für Tag in dem umgitterten Kaſſenraum zu ſtehen, Geld einzu
nehmen, auszuzahlen, zu notieren, ab und an einige Zahlen in ſorg
fältigen Kolonnen im Kaſſenbuch aufmarſchieren zu laſſen hin
Und wieder, einige Sekunden auf dem Drehſchemel hockend, eine
karg belegte Schnitte in ſich hineinzuwürgen, aus einem henkelloſen
Taſſenkopf einen Schluck lauwarnien Zichorienkaffees zu trinken
Zehn Jahre, in dieſer Art verbracht, ſind eine arg lange Zeit, und

Röochüus Dellke, der eben erſt die dreißig überſchritten hatte, fühlte
ſich zuweilen als ein müder, alternder Mann. Seit er, nach zwei
vergeblichen Anſätzen zum Abitur, hatte vom Gymnaſium gehen
müſſen und man ihn als Lehrling in eine Bank geſteckt hatte, ſeit
dieſem nun ſchon ſo fernliegenden, gräßlichen Augenblick erſchien es
ihm in der Erinnerung, als wäre Abend für Abend, nach acht bis
zehn Stunden harten und ermüdenden Dienſtes, jemand gekommen
nd hätte ihn beſtohlen; ihn ganz allmählich unmerkbar faſt, all
der Beglückungen, Hoffnungen und Berauſchungen beraubt, an

denen ſeine Jugend ſo reich geweſen war wie eines jeden Men
ſchen lichte, träumeriſche Zeit.

Manchmal in ſehr verlorenen Stunden, wenn ihn die Bitter
nis eines enterbten Lebens mit beſonderer Heftigkeit überfiel
ſprach er ſich einem Kollegen Bückert gegenüber aus. Er mußte es
einfäch tun, ſein Herz ausſchütten, und er hielt Bückert für ſeinen
Freund, weil er nicht wußte, daß dieſer ihm die fünf Mark Fehl
geld neidete, die Rochus Dellke als Kaſſierer mehr bekam. Er er
zählte von ſeinem freudloſen Und nüchternen Leben, von ſeiner All
tkagsnot, von ſeinen verarmten Eltern, deren Unterhalt er aus ſeinem

kargen Einkommen mitbeſtreiten mußte, von der ganzen erbärm
lichen Trübſal eines durch Sorgen und Laſten verſklavten Daſeins.
Bückert hörke mit gutgeſpielter Aufmerkſamkeit zu und Rochus ſah
nicht das verächtliche Grinſen, das über des anderen Lippen huſchte.
Er konnte es nicht ſehen, denn ſchon ſprach er flüſternd, mit einem

keuſchen, faſt erſchütternden Erröten, von ſeiner Sehnſucht nach
Liebe, nach dem bunten Abenteuer des Weibes, wie es ſich die
Pubertätsträume eines erwachenden Jünglings ausmalen, und das
Nichtkönnen, das Nichtdürfen warf eine bange Trauer wie ein
Schleier über ſein Antlitz und trieb ihm die Tränen in die ſchon
etwas ſtumpf gewordenen Augen, daß ſein überwölkter Blick für
einige Zeit nichts, rein garnichts zu erkennen vermochte.

Nach einem ſolchen Abend halb unfreiwilliger Geſtändniſſe in
irgendeinem billigen Wirkshaus bei einem Glaſe Bier trafen die
beiden auf dem Heimwege in der Nähe des Stadtbahnhofes eine
Dame, ganz in offenbar koſtſpieliges Pelzwerk gehüllt, aus deſſen
weicher Umrahmung ein Geſicht aufblühte, von unendlicher Zartheit
und Weiße, in dem unter köſtlich geſchwungenen dunklen Augen
brauen zwei braune, große Augen wie Sterne aufleuchteten.
Bückert grüßte höflich, mit einer betonten Nachläſſigkeit die Dame
lächelte ein gang klein wenig herablaſſend, während ihre brennen
den Augen das Antlitz von Rochus umſpannten, es gleichſam ganz
zärt, faſt mütterlich ſtreichelten, bis dieſen eine Welle heißen
Blutes jäh und beglückend in die Wangen ſtieg.

Wer war das?“ fragte Rochüs faſt heftig, als ſie kaum vorbei
wären, und wünderte ſich ſelbſt, wie rauh ſeine Stimme Plötzlich
klang. Bückert antwortete nicht ſogleich; er zog erſtaunt die Augen
bräuen im ſteilen Bogen empor. Endlich nannte er mit markierter
Gleichgültigkeit Namen und Adreſſe. Und, nach einer langen Pauſe
in der er den andern verſtohlen und aufmerkſam von der Seite ge
müſtert hatte, ſetzte er ruhig hinzu: Gefällt ſie Dir?

Röochus antwortete nichts da, nach einigen Schritten ſagte
Bückert ſehr langſam, ſeinen Begleiter feſt anblickend, indem er jedes
Wort gleichſam betonte und unkerſtrich: „Alſo wenn ſie dir ge
fällt für fünfhundert Mark wird ſie dir mindeſtens 8 Tage ge
hören. Darunter tut ſie es freilich nicht.“

Rochus Dellke ſah ihn mit hilfloſen Augen an; das Wort traf
ihn wie ein Peitſchenſchlag. Einen Augenblick kreiſten unmögliche
Vorſtellungen in ſeinem Hirn, in den Ohren lag ihm ein feiner,
ferner Klang ſo, als wäre ihm plötzlich etwas ſehr Zartes und
Koſtbares zerbrochen. Dann ſagte er brüsk „Auf Wiederſehen

Donnerstag, den 14. Juni
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taumelte allein fort, in die lichtüberflutete Wirrnis der Großſtadt
ſtraßen, ſeiner elterlichen Wohnung entgegen

In dieſer Nacht ſchlief Rochus nicht. Sein aufgepeitſchtes Blut
durchhetzte ſeine Adern und er fühlte mit einem Male, daß er durch
aus noch nicht ſo alt ſei, wie er oft geglaubt hatte. Die letzten
Worte Bückerts wühlten in ſeinen Kopf. Anfänglich reckte ſich die
Selbſtgerechtigkeit, ja auch die Weltfremdheit ſeiner überkommenen
gut bürgerlichen Moral in ihm hoch ſicher hatte Bückert gelogen,
ſicher wollte er ſich nur intereſſant machen, den Lebemänn markie
ren. Das konnte nicht ſein, das durfte nicht ſein, daß eine ſolche
Frau mit dem edlen Antlitz einer Madonnag Sicher war es
Verleumdung!

Aber dann kam der Zweifel es war doch immerhin möglich
ſchließlich woher ſollte Bückert auch ſonſt dieſe Frau kennen und
was hatte er für eine Veranlaſſung ſeinen Freund zu belügen?
Eigentlich, wenn man es richtig nahm, war es ſogar ein ſchönes
Bewußtſein, zu wiſſen, daß es ſo etwas gab. Daß man eine ſolche
Frau, ſchön wie ein Engel, haben könnte, ſie ganz beſitzen konnte,
daß ſie nicht ewig fern und unerreichbar war für Leute ſeines Stan
des, ſondern daß auch dieſes köſtliche Weſen ſeinen Preis hatte,
ſeinen ſehr teuren Preis zwar, aber doch für drei Monatsgehäl
ter wäre das Glück erreichbar, acht Tage lang ihr Lager zu teilen,
ihre Schönheit zu genießen. Das hatte zwar mit den Jdealen einer
naiven Jugend nichts mehr zu tün aber es war ſo beruhigend
zu wiſſen, daß ſo etwas möglich war

Endlich, gegen Morgen, kam die Ernüchterung. Fünfhundert
Mark waren für Rochus Dellke eine Summe, die er nie auf einmal
in den Händen halten würde jedenfalls nicht als ſein perſönliches
Eigentuüm. Und damit entglitt auch dieſe Frau, die ihn eben noch
ſo lebhaft beſchäftigt hatte, in das Reich des Unwirklichen und Mär
chenhaften. Es wäre beſſer, nicht mehr an ſie zu denken!

Dennoch, als Rochus um acht Uhr hinter dem Gitter ſeines
Kaſſenſchalters ſtand, etwas bleich, etwas übernächtigt, war er mit
ſeinen Gedanken noch bei der Begegnung vom Abend vorher Und
wenn die Zwanzig- und Hundertmarkſcheine in ſeinen Händen
kniſterten, dann bekamen ſeine Blicke zuweilen etwas Abgewandtes
und Fernes, er ſah wieder die braunen Augenſterne und das zarte
Frauenantlitz vor ſich, und ſeine Finger zitterken nervös

Am Abend fehlten beim Tagesabſchluß fünfhundert Mark in der
Kaſſel Der Rendant, der ſeinen Kaſſierer ſeit einem Jahrzehnt
kannte und als ruhigen, pflichteifrigen und treuen Beamten hoch
ſchätzte, beruhigte den Aufgeregten: „Gehen Sie nur nach Hauſe und
ſchlafen Sie ſich aus!“ ſagte er. „Morgen, bei rühigerem Blut,
wird ſich ſchon alles finden es kann ja bloß ein Fehler im Aus
buchen ſein irgend ein Verſehen. Es wird nicht gleich Kopf und
Kragen koſten

Rochus Dellke ging mit hängendem Kopf nach Hauſe.
lich bemühte er ſich, die Unruhe ſeines Blutes zu befänftigen-
alles war ſo geheimnisvoll und ſeltſam er überlegte hin und her
wo das Geld verblieben ſein mochte, aber er kam zu keinem Re
ſultat. Da war irgend etwas, was an ſeinen Nerven zerrte und ihn
peinigte wie eine Krankheit. Zu Hauſe blieb er ſtumm und ließ
kein Wort fallen über das Ereignis, das ihn tiefer aufwühlte, als
der bloße Verluſt einer für ihn ſo erheblichen Geldſumme vermöcht
hätte, die zu erſetzen man ihm vielleicht aufgeben würde.

Und ſeltſanr obgleich der Prokuriſt ihn mit freundlichſten
Worten getröſtet und auf den nächſten Tag vertröſtet hatte, wo ſich
das Verſchwinden der Geldſumme ſicherlich auf irgend eine harm
loſe Und lächerliche Art aufklären würde, obgleich Rochus ſelbſt an
dieſe Möglichkeit ſich mit einem letzten Aufwand von Hoffnung
klammerte, war er garnicht ſo ſehr überraſcht, als ganz ſpät noch
ein Herr erſchien, ein höflicher, ernſter Mann, der in dem kleinen
Stübchen, das Rochus noch aus ſeiner Kinderzeit her bewohnte, ſich
als Kriminalbeamter alswies, einen Haftbefehl vorzeigte und den
Kaſſierer befahl, ihm zu folgen. Rochus wurde zwar etwas blaß
und der Schweiß ſtand in großen Perlen auf ſeiner Stirn, aber er
nickte ſehr ruhig, ging zu ſeinen Eltern herüber, von denen er ſich
unter irgend einem glaubhaften Vorwand verabſchiedete etwas
inniger, als er es ſonſt zu tun pflegte, wenn er einmal noch zur
Nacht ausging; und o, wie ſein Herz zuckte als ihn die Augen

Vergeb
Das

der Mutter für einen Augenblick mit einer ihr ſelber unerklärlichen



Beforgnis muſterken! und folgte dem Beamten auf die väacht
unkle Straße
Als die Pforte des Unterfuchungsgefängniſſes t

mis Schloß fiel, zuckte er zufammen. Jhm war es als wäre alles,
was ſein bisheriges Leben ausgemacht hatte raußen liegen ge
blieben, als würde er nun nie, nie mehr in jene Welt, die ſein bis
heriges Daſein umſchloſſen hatte, zurückkehren. Die Zelle, die ihn
aufnahm, umfing ihn eng und ſchwer wie ein Sarg. Hoch oben
durch das vergitterte Fenſter ſiel das blaſſe Licht eines kalten
klaren Mondes und legte ein zartes Ornament heller Quadrate und
dunkler Stäbe auf den harten ZJementſußboden. Rochus wälzte ſich
auf ſeiner Matratze und ſtarrte hilflos weinend auf dieſen Mond,
der da oben in der Dunkelheit des Firmaments ſo grauſam, ſo
wunderlich fern und überlegen hing, ſo ganz gleichgültig und ver
ächtlich gegenüber all dem kleinen Menſchenleid. Und wie Rochus
lange genug dieſen Himmelskörper in ſeine tränenumflorten Augen
hineingetrunken hatte, verſiegte langſam die Quelle die ſeine Wange

end hinter ihm

einzuſchauen, zu grübeln und über das Geſchehene nachzudenken.
Er wollte zunächſt wohl alle Gedanken mit einem einfachen

Willensruck abſchütteln. Das Verſchwinden des Geldes war zwar
ein unlösbares Geheimnis, doch ſtand dies feſt, daß er, Rochus
Dellke, das Geld nicht geſtohlen hatte, daß er auch nichts beobachtet
hatte, was ihm irgend einen Verdacht hätte erregen können, denn
außer dem Prokuriſten Und Bückert war niemand in ſeinem Kaſſen
raum geweſen es war alſo mehr als wahrſcheinlich, daß ſich alles
in Kürze, vielleicht morgen ſchon, aufklären würde. Daß man ihn
verhaftet hatte, tat ihm zwar ſehr weh, und er ſchämte ſich faſt n
die Seele des Prokuriſten hinein, der ihn ſo phariſäerhaft getröſtet
hatte doch würde er ſchließlich rein und mit blankem Schild vor
der Außenwelt daſtehen, es war alles nur eine Frage der Zeit.

Als Rochus aber ſo weit mit ſeinen Gedanken gekommen war
was immerhin ein oder zwei Stunden gedauert haben mochte

erſtand ihm plötzlich die Begegnung des Abends vorher und er ſah
wieder die lockenden Blicke der ſchönen, unbekannten Frau vor ſich.
Durchlebte erneut die ſchlaflofe Nacht mit ihren Gedanken, Träu-
men, Hoffnungen und Verzichten, ſah ſich erſchüttert am Kaſſen
ſchalter ſtehen und mit ſeltſamen Empfindungen die Banknoten be
laſten. Fünſhundert Mark gerade dieſe Summe fehltel Gerade
dieſe Summe, für die er jene ſchöne Frau nach Bückerts Behaup
tung hätte haben können. Er hatte das Geld nicht geſtohlen, gewiß

aber wollte er es nicht iun? Hatte er nicht geſpielt mit dieſem
Gedanken für einige Augenblicke? Und war das nicht ſoviel, als
hätte er es getan? Elwas Dunkles, Furchtbares ſtieg in ihm auf
würgte an ſeinem Halſe. Waren dies Gewiſſensbiſſe?

Rochus wand ſich ächzend auf ſeinem Lager. Er kam nicht mehr
ins Reine mit ſich. Hatte er es getan? Wollte er es tun? Und
wenn er es wollte, auch nur einen Augenblick, war es nicht, als
hätte er es getan? Würde er je wieder einem Menſchen frei in
Geſicht blicken können, mit dieſer Gedaänkenſünde im Herzen?
Rochus ertrug den wirren Lauf dieſer Gedanken nicht mehr. Plötz
lich wurde er des Ralens müde. Und als der Mond nur noch mit
ſchrägen Strahlen die Wand des Gefängniſſes träf, ſreiften ſie den

n eine ſalgige Flut gebadet hatte. und er begann, in ſich ſelbſt hin

zuckenden Körper des Männes, der mit Hilfe einer aus ſeinem
Hrſenträger gefertigt n Schlinge jenen Weg betreten hatte, der ein
mol dorthin führt, wer Alle Rätſel gelöſt werden.

Zur ſelben Stunde ſaß in einem üblen Vorſtadt-Cabarett der
Gegenbuchhalter Bückert mit einem höchſt fragwürdigen und etwäs
abgegriffenen Mädchen, das ihn mit grellrot geſchminkten Lippen
anlachte. Vor beiden ſtand bereits die zweite Flaſche Sekt. Das
Mädchen war ſchon ſichtlich angeheitert, und nur Bückert taſtete
ab und zu mit nervöſen Händen nach ſeiner Bruſttaſche, in der ein
Päckchen Banknoten kniſterte. Sie waren Hoch imier da, und
Bückert lächelte befriedigt in dem Bewußtſein, daß ihm die Stelle
des Kaſſierers in der Sparkaſſe ſicher ſei.

Das Elend der armeniſchen Flüchtlinge

Von Fridtjof Nanſen.
Als Oberkommiſſar des Völkerbundes hat Fridtjof

Nanſen kürzlich eine Studienreiſe durch Georgien und
Armenien vollendet, deren Reſultate er in dem dem
nächſt erſcheinenden Buche „Betrogenes Volk“ zuſam
menfaßt. Mit beſonderer Erlaubnis des F. A. Brock
haus Verlages Leipzig, bringen wir heute ein ergrei
fendes Kapitel dieſes Buches zum Vorabdruck.

Außer den in Konſtantinopel anfäſſſgen Armeniern, die nicht
geflohen waren, als im Jahre 1922 die Türken die Stadt über
nahmen, waren zur Zeit noch 5000 armeniſche Flüchtlinge hier.
Sie hauſten in Lagern außerhalb der Staädt, hatten aber zum gro
ßen Teil Arbeit. Zunächſt galt es, eiwa 800 von ihnen nach Ar
menien zu bringen. Von der armeniſchruſſiſchen Regierung waren
die Paßviſa ſchon zugeſagt. 350 Perſonen ſollen mit dem erſten

Transport abgehen ſobald nur die verſprochene Einreiſeerkaubnis
erteilt ſein würde. Von amerikaniſcher Seite waren faſt 11000

linge zur Verfügung geſtellt worden. Es fragte ſich nun, ob es mir
gelingen würde, die ganze Angelegenheit endgültig in Ordnung zu
bringen. Darüber hinaus war es natürlich wünſchenswert, auch den
Reſt der 5000 Flüchtlinge ſo bald als möglich nach Armenien über
zuführen.

Dienstag, den 9. Juni. Da das franzöſiſche Schiff, mit dem wir
die Reiſe fortſetzen wollten, erſt am nächſten Tage abging, hatten
wir Zeit, uns nach den ruſſiſchen Flüchtlingen umzuſehen, die aus
Varna in Bulgarien gekommen waren. Das iſt eine traurige Ge
ſchichte. Jn Bulgarien ſind viele ruſſiſche Flüchtlinge; die meiſten
ſtammen aus Wrangels geſchlagener Armee, die zunächſt hierher
nach Konſtantinopel gekommen waren, von der wir aber einen Teil
nach Bulgarien gebracht hatten, weil dort leichter Arbeit zu finden
war; manche kehrken dann von dort aus nach Rußland zurück. Der
Verſuch, allen dieſen Menſchen zu helfen, fiel in meinen Aufgaben
kreis als Oberkommiſſar des Völkerbundes für die ruſſiſchen Flücht
linge.

Da die bulgariſche Regierung in den flüchtigen Ruſſen zum Teil
Kommuniſten vermutete und die politiſche Anſteckungsgefahr fürch
tete, wollte ſie dieſe Leute am liebſten wieder los ſein. Diejenigen,
die man für verdächtig hielt, wurden in einem Lager bei Varna
eingeſperrt, und im letzten Frühjahr, Anfang März, brächte man
250 von ihnen an Bord des „Triton“, eines baufälligen Kahnes,
kaum groß genug, um 50 Mann zu faſſen. Mit Proviant für einige
Tage dürftig verſehen, würden ſie mit Kürs nach Odeſſa aufs
Schwarze Meer hinausgeſchickt. Mit den ruſſiſchen Behörden war
jedoch keinerlei Vereinbarung über die Aufnahme der Leute ge
troffen; die ruſſiſche Regierung war nicht einmal von dem Trans
port in Kenntnis geſetzt. Jn Odeſſa wurde daher den Flüchtlinge
die Landung verweigert. Der wacklige „Triton“ mußte wieder aufs
Meer hinaus, aber wohin? Jrgendeinen anderen ruſſiſchen Hafen
anzulaufen hatte keinen Zweck ebenſo ausſichtlos war die Rückkehr
nach Bulgarien. Es gab nur eine Möglichkeit, in der Türkei einen
Verſuch zu machen. Das bedeutete eine lange Seereiſe, und es läßt
ſich kaum ausdenken, wie die vielen Menſchen an Nahrung und
Waſſer zu leiden hatten, eingeſperrt in der kleinen, gebrechlichen
Schute, die ſo leck war, daß ſie ſich kaum über Waſſer halten konnte.
Als ſie endlich nach ſechsundzwanzigtägiger Seefahrt Konſtantinopel
im April erreichte, war ſie reif zum Wegſacken. An Bord herrſchte
Jubel, nun ſchlug die Stunde der Erlöſüng! Aber nein, auch die
türkiſchen Behörden wollten die Unglücklichen nicht landen laſſen;
ſie mußten an Bord bleiben.

Ein Dampfboot bekam Auſtrag, den „Triton“, durch den Boſpo
rus zurück ins Schwarze Meer zu ſchleppen; als das Abſchleppen
begann, ſtieg die Verzweiflung an Bord zur Raſerei. Der „Triton“
war dem Sinken nahe, er ſtand zur Hälfte voll Waſſer, die Ruſſen
ſchrien, drohten über Bord zu ſpringen und riefen um Hilfe Zinn
Glück lag ein engliſcher Dampfer in der Nähe, deſſen Kapitän die
Hilferufe hörte. Als er ſah, was vorging, ſtellte er die türkiſche
Polizei zur Rede und mächte ſie verantwortlich für Verluſt von
Menſchenleben, wenn ſie dieſe Unmenſchlichkeit fortzuſetzen wagte
Das Abſchleppen mußte aufgegeben und den Ruſſen erlaubt wer
den, die ſinkende Schute zu verlaſſen. Man geſtattete ihnen den
Aufenthalt auf einem kleinen umzäunten Gelände am Strand ange
ſichts der Stelle, wo der „Triton“ verſank; zu eſſen bekamen ſie

ſtellt geweſen.
Als ich unmittelbar darauf, am 2. Mai, telegraphiſch von der

Sachlage unterrichtet worden war, drahtete ich an die Regierung
von Moskau und bat für die Flüchtlinge um die Erlaubnis zur
Heimkehr nach Rußland. Die Regierung antwortete jedoch, ſie
kenne die Flüchtlinge nicht, wiſſe nicht, was es für Leute ſeien, und

ihrer Auffaſſung nach die bulgariſche Regierung zuſtändig, die es
verſäumt habe, nach Moskau Nachricht zu geben.

Inzwiſchen führten die armen Flüchtlinge auf dem offenen
Strand, mit ungenügender Kleidung und ohne Nahrung, ein elen
des Daſein viele wären zuſammengebrochen, wäre nicht Miß Anna
Michell geweſen, die im Konſtantinopeler Flüchtlingsburean des
Völkerbundes tätig war. Sie ſammelte Geld bei hilfsbereiten Mit
gliedern der amerikaniſch- europäiſchen Kolonie der Stadt und bei
verſchiedenen Inſtitutionen und konnte dadurch die Leute von Tag
zu Tag am Leben erhalten. Nun aber hatte ſie nur noch Mittel für
wenige Tage und wußte nicht, wohin ſich wenden. Als ſie mich nun
bat, ich möge ſie begleilen und hach den Leuten ſehen, folgte ich
ihrem Wunſche

Welches Elend! Die Flüchtlinge könnten ſich nur quf ganz engem
Raum hart am Strand bewegen. Einige hatten eine Art Dach über
ſich, das wahrſcheinlich einmal zum Schutz für ein paar Boote be
ſtimmt geweſen war. Darunter lagen ſie nun Männer und Frauen,
dicht gedrängt auf der bloßen Erde. Ein Rechteck, 6 Fuß lang und

Dollar für den Transport und zur Unterſtützung dieſer 800 Flücht

nichts, und damit war es auch ſchon ſeit mehreren Tagen mager be

ſehe ſich daher genötigt, abzulehnen. Jn der Angelegenheit ſei



a

2 Fuß breit für jeden abgegrengzt durch einige Mauerſteine, ſtellte
das Beit vor. Ein Häuflein Erde oder Steine diente als Kopf
kiſfen, einige Lumpen lagen auf dem Boden als eine Art Unter
lage für den Oberkörper. Das war alles. Hier waren Kinder
zur Welt gekommen, hier waren ein paar Menſchen geſtorben. Ein
Wünder, daß nicht noch mehr zuſammengebrochen waren. Unter
dem Dach war nicht genug Platz für alle einige mußten außerhalb
quf dem Boden liegen; ſie hatten es bei Nacht noch kälter und wur
den bei Regen natürlich vollkommen naß. Die Tagesration beſtand
in etwas Brot und einer Taſſe dünner Suppe. Aber nun waren,
wie geſagt, auch die letzten eingeſammelten Geldmittel erſchöpft.

Die Flüchtlinge hatten bei ihrer Ankunft etwas Geld gehabt,
alle zuſammen ungefähr 700 türkiſche Pfund (etwa 13 000 Mark);
aber die hatte die türkiſche Polizei ihnen abgenommen und verwei
gerte die Rückgabe. Vermutlich ſollten ſie zur Decküng der Ausgaben
für ſpäteren Abtransport der Flüchtlinge dienen zumeiſt wohl
auf den Kirchhof.
konnte das Geld wohl nicht beſtimmt ſein.

mir der Kopenhagener Verleger Chr. Erxichſen zur Verfügung
ſtellte, vorläufig den Unterhalt der Flüchtlinge beſtreiten konnten
Später übernahm die große amerikaniſche Organiſation „Neär Caſt
Relief“die Koſten für die Dauer einiger Monate unter der Bedin-
gung, daß eine endgültige Erledigung der Angelegenheit binnen die
ſer Zeit gewährleiſtet würde; dieſe Garantie übernahm ich. Endlich
ließ Frankreich ſich zur Aufnahme einer kleinen Anzahl von Men
ſchen bewegen, die gute Arbeiker waren und auf meine Vorſtellun
gen hin ging die Sowjetregierung in Moskau darauf ein, die übri-
gen gaufzunehmen gegen die Zuſicherung, die bulgariſche Regierung
werde künftig ohne vorherige Uebereinkunft mit Moskau keine
Flüchtlinge mehr nach Rußland ſenden

Das Rennpferd des armen Mannes.
Jn Berlin wurden Anfang April im Poſtſtadion und in Plötzen-

fee Hunderennen veranſtaltet
Es kommt überall in Europa ein neuer Sport auf. Hunde

rennen werden veranſtaltet. Das heißt, wenn man dieſes als neuen
Sport bezeichnet, bleibt man nicht ganz bei der Wahrheit, denn in
England iſt ſchon vor hundert Jahren ein Klub begründet worden,
der faſt jedes Jahr ein Windhund Derby veranſtaltet hat. Aber
Windhunde zu halten und an Rennen teilnehmen zu laſſen, iſt ein
teurer Sport, den ſich nur die wohlhabenden Klaſſen leiſten kön
nen. Deshalb haben die engliſchen Arbeiter, die auch bei dieſem
Sport nicht abſeits ſtehen wollen, ihr Intereſſe dem ſogenannten
Wipphet zugewandt, einer ſehr leiſtungsfähigen Kreüzung zwiſchen
Windhund und Terrier, der heute als Vollblut gilt, und wahrſchein
lich das ſchnellfüßigſte Tier iſt, das es überhaupt auf der Erde gibt
Er wiegt annähernd zwanzig Pfund und läuft 120 Meter in 18
Sekunden. Man nennt den Wipphet ſolgerichtig Das Renn
pferd des armen Mannes“. Ein einziges Mal iſt dieſer
Schnelläufer bei einem Rennen in Lancaſhire beſiegt worden, und
zwar von einer Taube, die ihn um Hundelänge ſchlug. Es mag ein
recht eigenartiger Anblick geweſen ſein, wie dieſe verſchiedenartigen
Wettbewerber zum Start antraten und ihre Strecke zurücklegten.

Für die Rennhunde gilt das gleiche wie für die Rennpferde; es
kommt auf den Stammbaum an! Wer Hunde zu Rennzwecken züch
ten will, muß acht geben, daß der Stammbaum ſich mindeſtens
Generationen zurückverfolgen läßt.

An den Hund, der an einem Rennen keilnimmt, werden außer
ordentlich hohe Anforderungen geſtellt, höhere, als an das Renn
pferd; das ja während des ganzen Laufes von dem Reiter ange
ſpornt und gelenkt wird; der Hund aber muß allein laufen, muß
alſo allen Antrieb in ſich ſelber haben, ſein Ziel iſt das Tuch
ſeines Herrn. das zieht ihn vorwärts Bisweilen wird er auch
durch einen elektriſchen Haſen oder einen Führerhund angeſpornt.
Jm weſentlichen entſcheidet aber doch ſein eigentlicher Wille über
feine Leiſtung

Das Training eines Rennhundes erfordert viel Geduld. Das
junge Tier muß von der Umwelt iſoliert werden, und man muß
ihm begreiflich machen, daß ſein einziger Lebenszweck das Rennen
iſt. Man erreicht das, indem man ihm ein Tuch hinhält, an dem
der junge Hund zerren muß. Allmählich ſteigert man den Abſtand,
indem man dem Tier das Tuch hinhält, ſo daß es ſich in wildem
Eifer vorwärtszuſtürzen beginnt, um das Spielzeug zu erhaſchen
Durch Spiel wird der Hund auf den Ernſt vorbereitet. Zugleich muß
man ihn an all den Lärm gewöhnen, der mit einem Hunderennen

wie mit allen Maſſenveranſtältungen untrennbar verbunden
iſt. Der Trainer hat darauf zu achten, daß der junge Hund zit
nächſt nicht überanſtrengt wird.
30 Meter galoppieren. Erſt wenn ſein Muskelgewebe ſich geſtählt
hat, kann der Abſtand vergrößert werden. Felder mit gutem Gras
beſland find für das Training am geeignetſten. An den klehten

Zur Bezahlung der Miete für dieſe Unterkunft
In dieſem Fall beſtand

die Löſung am Ende darin daß wir mit Hilfe von Geldmitteln die

Er darf anfangs nicht mehr als

h

Tagen vor dem Rennen muß man den Hund mit weichgero ten
leichten Fleiſch, geröſtetem Brot und Fleiſchſuppe, der eiwas Jwie
bel, eine Paſtinake ſowie ein Ei zugeſeht wurde, füttern. Wenn
ein Hund nach dieſem Futter nicht rennen kann, tgugt er überhaupt
nicht, ſagt der bekannte engliſche WipphetSportsmann Free-

mann-Lloyds. yJn England wird den Hunden meiſtens ein elektriſcher Haſe mit
gegeben. Die Rennen finden auf einer kreisrunden Bahn ſtatt, wo
die Hunde einem mechaniſchen Haſen nachjagen, der durch Elektri
ität auf einer Schiene mitten in der Bahn vorwärtsgetrieben wird.
Die Geſchwindigkeit des Haſen kann ſo reguliert werden, daß er
immer dicht vor den Hunden iſt, ohne daß dieſe ihn erreichen kön
nen. Jn Deutſchland wird bei ſolchen Hunderennen meiſt ein Führer
hund benutzt, ein älterer, zuverläſſiger Hund, der ebenfalls imme
in beſtimmten Abſtand vor den anderen Hunden herläuft.

Auch in Schweden werden regelmäßig ſolche Hunderennen im
Stadion veranſtaltet und zwar laufen auch dort vorzugsweiſe
Wippheis, die ſich die Rennbahn in allen Ländern erobert haben

Moderne Unterſuchung von Perlen und

Edelſteinen.
Die künſtliche ſynthetiſche Herſtellung von Edelſteinen und Perlen

hat mit der Technik in den letzten Jahren ſolche Fortſchritte geimnacht,
daß es für den Lalen unmöglich, aber ſelbſt für den Fachmann in
vielen Fällen qußerordentlich ſchwierig iſt, die Echtheit oder Unecht
heit eines Edelſteines oder einer Perle feſtzuſtellen. Mit den un
ſeren alten Juwelieren noch bekannten Methoden iſt das jedenfalls
heute nicht mehr möglich. Auch der Fachmann kann ohne kompli
zierte, wiſſenſchäftliche Jnſtrumente eine zuverläſſige Entſcheidung
über die Echtheit eines Geſchmeides in vielen Fällen nicht mehr

treffen Die Unterſuchungemethoden für Edelſteine und Perlen ſind
eine Wiſſenſchaft für ſich geworden,
Apparaten geführt, die mit zu den
Apparaten überhaupt gehören

Bei den Edelſteinen beſteht, ſofern ſie geſchliffen ſind, die Haupt
unterſuchungsmethode in der Beſtimmung der Brechungswinkel, die
das Licht erfährt, das auf ſie fällt Ein verhältnismäßig einfacher
Apparat der zur Feſtſtellung der Brechungswinkel dient, iſt das von
Prof. Johnſon konſtruierte Brillantoſkop. Es beſteht aus zwei
matten Glashalbkugeln, die von unten her von einem ſtarken Licht
ſtrahl durchſtrömt werden. Jn die eine dieſer Halbkugeln legt man
einen bekannten echten Diamanten, der Stein, der unterſucht wer
den ſoll, wird in die andere Halbkugel gelegt. Das Licht bricht ſich
in den Steinen und aus der Art dieſer Brechung kann der Fach
mann gewiſſe Schlüſſe auf die Güte des Brillanten ziehen Aller
dings eignet ſich dieſe Methode mehr zur Feſtſtellung des Schliffs,
der ja für die Diamanten von beſonderer Bedeutung iſt. Zur
eigentlichen Jdentifizierung der Edelſteine dient das viel kompli
ziertere Reflextſonsgoöniometer. Auch hier arbeitet män nach dem
Prinzip der Brechung der einfallenden Lichtſtrahlen durch die
Edelſteine. Eine Gasflamme, deren Licht man durch Natriuimſalze
färbt und die ſo ein einfarbiges monochromatiſches Licht ſpendet,
wird gegenüber dem zu unterſüchenden Edelſtein aufgeſtellt. Durch
ein beſonderes optiſches Gerät, das auch aus der Spektrakanalyſe
bekannt iſt, den Kollimator, werden die Strahlen des Lichtes parallel
gerichtet und fallen ſo auf den zu unterſuchenden Kriſtall. Dieſer
bricht nun das Licht in ganz beſtimmter Weiſe je nach ſeiner chemi
ſchen Zuſammenſetzung und der Laägerung ſeiner Atome. Dieſe
Brechung wird in einem beſonderen Fernrohr beobachtet, in das
ein Meßkreis eingeſchaltet iſt. Durch Ableſungen der Winkelſtellung
an dieſem Meßkreis läßt ſich mit Hilfe der Tabellen der Charakter
und Wert des Edelſteines ſchnell berechnen.

Die Bedienung dieſes Appargtes erfordert naturgemäß lang
jährige Uebung, da däs Zenaite Ablefen die erſte Vorbedingung für
die Richtigkeit der Deſinition iſt. Infolgedeſſen iſt auch der ein
fache Juwelier garnicht in der Lage, derartig wiſſenſchaftliche Wert
beſtimmungen der Edelſteine vorzunehmen. Jn Berlin iſt ein be
ſonderes Jnſtitut errichtet, das ſich mit der Prüfung von Edelſteinen
befaßt.

Roch komplizierter faſt iſt das Verfähren zur Feſtſtellung der
echten Perlen. Die Methode geht hier von der Entſtehung der Perle
qus. Man weiß, daß die echte natürliche Perle in der Perlmuſchel
durch das Vorhandenſein eines winzig kleinen Fremdkörpers er
zeugt wird. Die Perlmuſchel ſieht ſich durch dieſen Fremdkörper
geſtört und beläſtigt und hüllt ihn deshalb in die glatte Perlſubſtans
ein. Die auf dieſe Weiſe entſtandene Perle zeigt ſtets einen ver
hältnismäßig kleinen Kern, dagegen eine dicke Wandung. Die künſt
lich erzeugten japaniſchen Zuchtperlen ſind zwar auf dieſelbe Art
entſtanden, aber man hat den Freindkörper künſtlich der Perlmuſchel

eingefügt. Dieſer Freindkörper iſt ſtets eine Perlmutterkugel,

haben zur Ausbildung von
kompligzierteſten Phyſikaliſchen

die
aus einem Stück einer Muſchelſchale gedreht iſt Nachdem diefes



Perhnutterkügelchen der Perlmuſchel eingefügt iſt, laßt man ſie auf

die Perlenbank mit Hilfe von Drahtkörben hinab, um ſie nach
Zahren wieder an die Oberfläche zu befördern. Die Perlmuſchel

ha inzwiſchen um die Perlmutterkugel ebenfalls eine Wandung aus
Perlſubſtanz gebaut und die ſo entſtandene Perle kann häufig ſo
wohl ihrem Ausſehen als auch ihrem ſpezifiſchen Gewicht nach von
einer echten Perle nicht unterſchieden werden

Die Methode zur Prüfung der Perlen muß deshalb verſüchen,
genaueres über den Kern der Perle feſtzuſtellen. Für durchbohrte
Perlen benutzt man zu dieſem Zweck das von Prof. Michel gebaute
Perlenmikrofköp, mit dem man innerhalb des Bohrkanals Feſtſtel
lungen über den Kern der Perle machen kann. Doch verſagt dieſer
Apparat bei undurchbohrten Perlen und hier gibt es bisher nur
einen, von Prof. Nacken in Frankfurt a. Main konſtruierten Appa
rat, der auf dem Vorhalten der Perlmutterkugel in magnetiſchem
Felde beruht. Perlinutt beſteht aus parällelgeſchichteten Aragonit
plättchen, die in Bezug auf die kriſtallographiſchen Achſen verſchieden
diagmetiſch ſind. Geraten ſie alſo zwiſchen die Pole eines Elektro
magneten, ſo ſtellen ſie ſich in einer ganz beſtimmten Richtung ein
wie die Nadel eines Kompaſſes. Hängt man deshalb eine Perle
mit einem Perlmutterkern, alſo eine künſtlich gezüchtete Japanperle
an einen Ungedrehten Naturkokonfaden in den elektromagnetiſchen
Apparat ſo gerät nach Einſchaltung des Stromes die Perle ſolange
in Drehung, bis die Schichten des Perlmutterkernes den Kraftlinien
des Magnetfeldes parallel laufen Eine echte Perle, die alſo nicht
über den Perlmutterkern verfügt, gerät deshalb auch nicht in
Drehung, und hält ſich in dem elektromagnetiſchen Felde völlig

ruhig Ludwig Pilz.die Konſtruktion des elektriſchen

Menſchen
Man macht ſoviel Geſchrei darum, daß die meiſten Leute ſich

ſchon eingebildet haben, es liefe wirklich bereits in Newyork eine
elektriſche Puppe in den Straßen umher und beſorgte alle nötigen
ünd unnötigen Einkäufe. Aber die Sache iſt weder romantiſch,
nöch phantaſtiſch, noch eigentlich ſo ſchrecklich wunderbar, wie man
ſich gebärdet. Aeußerlich ſieht das Ganze außerordentlich harmlos
und vor allem ſehr vertraut aus ein etwas großgeratener Radio
holzkaſten mit einem halben Dutzend Verſtärkerlampen mit Unter
brechern und Kondenſatoren, mit Magneten und Spulen, mit Ele
menten und dem üblichen Wirrwarr von Drähten. Das iſt der elek
triſche Menſch, der weder Kopf noch Beine, weder Hände noch
Augen, ſondern allerhöchſtens Ohren hat.

Miſter Wensly, der Ingenieur der Rewyorker WeſtingHouſe
ElectricCompanie, iſt der Erfinder dieſes neuen elektriſchen Men
ſchen, den er „Televox“ nennt. Es handelt ſich im weſentlichen, das
känn man zur Enthüllung des Geheimniſſes vielleicht beſſer vorweg
nehmen, um eine höchſt einfache Angelegenheit, nämlich um die Um

wandlung von beſtimmten Schallwellen in elektriſche Wellen, wie ſie
jedes Mikrophon an unſerem Telephongpparat vornimmt, und um
die Benutzung dieſes elektriſchen Stromes oder vielmehr dieſer
Stromſchwankungen zur Auslöſung eines beſtimmten Kontaktes.,

Man könnte ſich das ganze am beſten ſo vorſtellen: Man baut neben
ſein Grammäphon ein Michrophon. Wenn man das mit einem be
ſtimmten Ton anſchreit, ſo benutzt man den durch die Schwingungen
der Mikrophonmembrane und ihren Kontakt mit dem im anderen
Pol entſtehenden elektriſchen Strom einfach dagzu, eine Sicherung
altszulöſen, und das Grammophon beginnt, auf Kommando zu ſpie
len. Das iſt ein Scherz, den unſere Zauberkünſtler in den Kaba
retts ſchon in manchen Variationen kennen. Etwas weſentlich an
deres iſt der Newyorker „Televox“ auch nicht. Der Erfinder hat
ſeinen Apparat kürzlich öffentlich vorgeführt, und dabei hat dieſer
auf Befehl eine Tür geöffnet, natürlich einfach mit Hilfe eines elet
triſchen Kontaktes, hat einen Lichtſchalter eingeſchaltet, oder auch
einen Staubſauger in Tätigkeit geſetzt. Das iſt ſehr praktiſch,
aber ſicher nicht im geringſten geheimnisvoll oder neu, es kommt
eben einfach darauf an, eine Anzahl von genau abgeſtimmten Mi
krophonen, ſogenannten Reſsnanzmikrophonen herzuſtellen, dann
den ihnen entſprechenden Ton oder die Tonhöhe mit einer Stimm
gabel oder auch mit der menſchlichen Stimme möglichſt genau zu
treffen um den ganzen elektriſchen Vorgang in Gang zu ſehzen, und
wenn man aus Verſehen, die Schwingungszahl des Tones ändert,
ſo geſchieht eben abſolut nichts. Es iſt eine reine Reſonanzmikro
phonangelegenheit, die in der Tat einige praktiſche Bedeutung ge
winnen kann, wenn auch bei weitem nicht in dem Umfang, wie die
phantaſtiſchen Meldungen aus Newyort dieſe Tat darzuſtellen
pflegen. Da wareir Meldungen, die uns verhießen, daß die Haus
frau den elektriſchen Diener anweiſen könnte, Feuer zu machen,
Um das Eſſen fertig zu kochen. Ganz ſo weit iſt es noch nicht. Es

ſei denn, daß es ſich um einen elektriſchen Ofen handelt, dabei iſt
Ker Vorgang durchaus im Rahmen des Möglichen. Mr. Wensley
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hat bei der öffentlichen Vorführung dieſe telephoniſche Dienſtmäd
cheneinrichtung etwa folgendermaßen gekennzeichnet Man ruft
von außerhalb ſeine eigene Telephonnunmnmner an, auf den Anruf
hin erfolgt automatiſch das Abheben des Hörers, und ein ſummen-
der Ton zeigt uns an, daß das elektriſche Dienſtmädchen ſich gemel
det hat. Nun muß man, um eine ganz beſtimmte Arbeitsleiſtung
auszulösſen, durchs Telephon einen ganz beſtimmten Ton über
mitteln, das geſchieht am ſicherſten durch eine Stimmgabel, da dieſe
ihre Schwingüngszahlen hicht verändert Wir ſchlagen beiſpiels-
weiſe das große A an, das entſprechende Reſonanzmikrophen gerät
ins Vibrieren und löſt den Kontakt zum elektriſchen Ofen aus: Das
Eſſen beginnt zu kochen. Ein zweiter Anruf nach einer Stunde
und ein Befehl mit der Stimmgabel D und das Mikrophon ſchaltet
den elektriſchen Ofen aus. Sehr beguem iſt die Stimmgabelgeſchichte
nicht. Bisher hat Herr Wensley noch nicht erklärt, ob man den
Kaſten mit den Stimmgabeln immer mit ſich herumſchleppen muß,
oder ob an jedem Telephon künftig ein ſolcher Kaſten angebracht
ſein ſoll. Dieſer elekkriſche Menſch iſt alſo kein Wunder noch ein
großes Geheimnis, ſondern eine einfache Folge des ſtändigen Fort
ſchreitens der Elektrifizierung unſeres Haushaltes und unſeres täg
lichen Lebens Der Apparat iſt nur wirkſam in allen den Fällen,
in denen es ſich um elektriſche Vorgänge handelt, in denen das Aus
löſen eines elektriſchen Kontaktes genügt, um den Ablauf einer vor
her maſchinell vorbereiteten Konſtellation zu bewirken Man kann
heute vielleicht die ganze Bedeutung dieſer Erfindung, die manche
wichtige Erleichterung mit ſich bringen wird, noch nicht überſehen
aber irgendeine ernſthafte Revolution oder gar, und das wäre das
weſentliche, eine umfaſſende Erſparung von WMenſchenkräften kommt
vorläufig nicht in Frage, und wenn die amerikaniſchen Berichte be
ſagen, daß in Kriegsminiſterium in Waſhington ein ſolcher ele
kriſcher Wächter drei Schichten der Wachmannſchaft erſetzt, ſo gilt
das eben nur für eine Tätigkeit, die keinerlei Kraftaufwand erfor
dert. Man ſollte deshalb die Bedeutung dieſes TelevoxAppargkes
nicht überſchätzen,

a

Humor

Die neue Erfindung.

Er hat gus Verſehen mit der neuen Raketenpiſtole geſchöſſen.

Der Vorwurf. Erregt ſtand der Jnhaber des Cafes vor einem
Schotten: „was denken Sie ſich denn eigentlich? Sie kommen hier
her, laſſen ſich ein Glas Waſſer bringen, trinken es aus und gehen
in aller Gemütsruhe wieder hingus!“ Schotte: „Na, haben Sie
etwa erwartet, daß ich hinguswanken ſoll?“

Preisfrage. Jn einer Weinſtube warf jemand die Frage auf:
Welcher Unterſchied iſt zwiſchen den trauernden Juden zu Babylon

und den Weinhändlern?“ Als niemand den Unterſchied angeben
könnte, antwortete der Frageſteller: „Die trauernden Juden ſaßen
an den Wäſſern und weinten, während die Weinhändlet an den
Weinen ſitzen und wäſſern.“
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